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In der Schwebe.
Der Bericht des Garantiekomitees. Poincarés Denkſchrift, eine
unerhörte Beſchuldigung. Steht Frankreich allein Die Mora

toriumsbedingungen.

Volle vier Wochen hat das Garantiekomitee in Berlin geſeſſen,
um Deutſchlands wirtſchaftliche und finanzielle Verhältniſſe zu prüfen
In dieſen vier Wochen hat die Reichsregierung, die mit innerpolitiſchen
Sorgen über alle Maßen heimgeſucht war, zahlloſe Beſprechungen und
Verhandlungen mit dieſem Komitee abgehalten, und vor allem Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes hat ihm auf alle ſeine zahlloſen Fragen
Rede und Antwort geſtanden. Nun iſt das Garantiekomitee nach
Paris zurückgekehrt, um dem Reparationsausſchuß über ſeine Ver
handlungen mit der deutſchen Reichsregierung Bericht zu erſtatten.
Von dieſem Berichte wird für die nächſte Zukunft Deutſchlands un
endlich viel, wenn nicht alles, abhängen.

Jn der franzöſiſchen Preſſe war in den letzten Tagen mehrfach zu
leſen, daß das Garantiekomitee ein „verſchuldetes Verſagen“ Deutſch
lands feſtſtellen werde. Hier iſt wieder einmal der Wunſch der Vater
des Gedankens. Auch in Frankreich hat man einſehen gelernt, daß
die Dinge nicht ſo weiter gehen können, wie bisher. Dieſe Einſicht
war bis vor etwa acht Tagen ſogar ſo weit geſtiegen, daß ſelbſt die
chauviniſtiſche Preſſe ſich des Ernſtes der Lage bewußt geworden war
und es offen ausſprach, daß Deutſchlands Ruin auch den finanziellen
Ruin Frankreichs notwendig nach ſich ziehen müſſe. Selbſt der
„Temps“ war offen für einen Zahlungsaufſchub und die große inter
nationale Anleihe eingetreten. Nun aber hat ſich, offenbar auf einen
Wink Poincarés hin, das Blättchen wieder gewendet. Es iſt das alte
taktiſche Spiel: wenn der Drang nach Beſeitigung der weltwirtſchaft
lichen Nöte ſo ſtark wird, daß ihm Erfüllung winkt, dann ſieht Poin
caré ſeine machtpolitiſchen Sonderpläne gefährdet und verſteht es
meiſterhaft, jede Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen zu unter
wühlen. Dieſe gefährliche Taktik Poincarés hat diesmal noch ſeine
beſonderen Urſachen. Nach langem Hin und Her hat er ſich bekannt
lich jetzt zu einem Beſuche bei Lloyd George bereitfinden laſſen. Da
er weiß, daß Lloyd Georges Anſicht über die Fragen des Moratvriums
und der Anleihe der ſeinigen ſo ziemlich entgegengeſett iſt, ſo macht er

erſt ſeine Preſſe mobil, ſucht die Situation zu trüben, um ſich für die
ſeiner harrenden Verhandlungen in England eine ſtarke Plattform zu
ſchaffen. Zu dieſem Zweck ließ er auch jene Denkſchrift ausarbeiten,
von der ſchon in der geſtrigen Ausgabe berichtet wurde und die
Deutſchlands betrügeriſchen Bankervtt beweiſen ſoll. An der Hand
dieſer Denkſchrift ſoll die Reparationskommiſſion das „verſchuldete
Verſagen“ Deutſchlands feſtſtellen und damit zu einem Votum gegen
das Moratorium gelangen. Jn dieſer Denkſchrift wird als „Beweis“
für die angebliche Schuld der deutſchen Regierung angeführt, daß in
Deutſchland ſeit dem 1. Januar d. J. monatlich etwa 10 bis 12 Milli
arden Papiermark neu ausgegeben ſeien. Das mag richtig ſein. Aber
außerhalb Frankreichs, ja ſogar vielleicht außerhalb der Ppincaréſchen
Kreiſe, wird es kaum jemand geben, der dieſe umfangreiche Neu
emiſſion von Banknoten Deutſchland „als böswilligen Bankerott“
anrechnen wird. Alle Welt weiß, daß die Entwertung der deutſchen
Mark die Preiſe in Deutſchland unaufhörlich weiter in die Höhe treibt,
und die öffentlichen Ausgaben rapide ſteigert. Es iſt ſogar zu be
fürchten, daß Kapitalmangel und Kreditnot, die ſich in der deutſchen
Privatwirtſchaft mehr und mehr fühlbar machen, in nächſter Zeit
noch zu einer weiteren Steigerung des Notenumlaufs führen werden.
Ebenſo weltbekannt iſt die Paſſivität der deutſchen Zahlungsbilanz
Jſt das alles aber etwa unſere „Schuld Will die franzöſiſche Regie
rung die ganze Jnflation, die letzten Endes doch aus unſeren Zahlungs
verpflichtungen an die Entente herrührt, uns zur Laſt legen und dar
aus ein böswilliges Verſchulden Deutſchlands konſtruieren Für dieſe
Anſicht und Abſicht dürfte ſie wenig Gläubige und Anhänger finden.
Vor allem nicht in England, wo der Wind ganz anders weht und nach

dem kataſtrophalen Sturz der Mark ſeit der Ermordung Rathenaus
dieſe in ihren Auswirkungen vollauf würdigt. Jtalien ſteht auf Englands
Seite, Belgien geht nicht unbedingt mit Frankreich. So brauchen wir

trotz Frankreichs unerhörter Beſchuldigung noch nichts verloren zu
geben. Es iſt nicht anzunehmen, daß ſich das Syſtem der „Sanktionen“

von neuem durchſetzen wird.
Auf einem anderen Blatte freilich ſteht es, welche Bedingungen

uns geſtellt werden, falls ein Moratorium bewilligt wird. Bezeichnend
in dieſer Hinſicht iſt es, daß das Gaxantiekomitee vor ſeiner Abreiſe
ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet hat, in dem es als Er
gebnis der Beratungen eine Reihe von Forderungen aufftellt. Das
Gerücht, daß ſich unter dieſen Forderungen die pfandweiſe überlaſſung
von Aktien deutſcher Jnduſtrieunternehmungen befinde, iſt inzwiſchen
zwar dementiert. Nicht dementiert aber iſt eine andere Bedingung,
der zufolge das Garantiekomitee fordert, daß Vorlagen auf Neu
ausgaben, die der Reichstag zu bewilligen hat, ihm ſelbſt gleichzeitig
mit dem Reichsrat zugehn ſollen. Jn England, dem Lande des aus
geprägteſten Parlamentarismus, wird dieſe Forderung zweifellos auf
Verſtändnis ſtoßen; denn dort hat nur die Regierung, nicht das Par
lament, das Recht zur Bewilligung neuer Ausgaben. Jn Deutſchland
aber, wo dem Patlament dieſes Recht zuſteht, bedeutet dieſes Ver
langen der Garantiekommiſſion einen unerträglichen Eingriff in die
Finanzhoheit. Von den weiteren Forderungen des Garantiekomitees
bezw. der Reparationskommiſſion wird man wohl bald hören, wenn
das Komitee ſeinen Bericht erſtattet hat. Daß ſich darunter auch die
Forderung auf eine energiſche Bekämpfung der Kapitalflucht befindet,

iſt bekannt. Dagegen hat gewiß in Deutſchland ſelbſt niemand etwas
einzuwenden. Jm Gegenteil wird man mit großem Intereſſe ſeinen
Vorſchlägen entgegenſehen, nachdem die beſten Köpfe in Deutſchland
ſich längſt darüber klar geworden ſind, daß ohne die Mithilfe des
Auslands hier alle Mittel verſagen müſſen.
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Das Ergebnis der Verhandlungen mit dem Garantiekomitee.

Berlin, 20. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
über das Ergebnis der Verhandlungen mit dem Garantiekvmitee
wird jeht folgendes bekannt: Die Verhandlungen begannen am
20. Juni in Berlin. Sie vollzogen ſich in den vier Unterausſchüſſen
für Einnahmen, Ausgaben, Kapitalflucht und Statiſtik Die Arbeits
leiſtung in dieſen Unterausſchüſſen war außerordentlich Unzählige
Auskünfte über die einzelnen Poſten des Etats, über Einzelheiten des
deutſchen Stenerweſens, über die Organiſation des Kaſſenweſens,
über die Maßnahmen zur Verhätung von Etatsüberſchreikungen
unßten erteilt werden. Der Etat mußte faſt tn allen einzelnen Punkten
erläutert werden. Es wurde mit den Verkretern des Garantiekomitees
verabredet, daß durch das Reichsfinanzminiſteriumt nunmehr regel
mäßige Juformationen erteilt werden. Das Reichsfinanzmintſtertum
richtet einen zentralen beweglichen Kontrolldienſt ein und wirs dem
Garantiekomitee von Zeit zu Zeit einen Kberbliek geben. Beſonders
ausgiebig iſt auch in dem Unterausſchuß gegen die Kapitalflucht ver
handelt worden. Jn den Beſprechungen iſt deutſcherſeits betont wor
den, daß ſolche Maßnahmen ſich nicht für ein Land iſoliert durch
führen laſſen, ſondern von der Zuſammenarbeit Länder abhängen.
Das Garantiekomitee hat die Ergebniſſe der Verhandlungen in einem
Memorand um zuſammengefaßt, das in der Schlußſinnug auch der
deutſchen Regierung zugänglich gemacht worden iſt. Es wirs von
ſeiten der Regierung ſchon jetzt vetont, daß keine der darin vorge
ſehenen Maßnahmen gegen die deutſche Sonveränität verſtößt. Sie
hat ſich deshalb entſchloſſen, dem Jnhalt des Memorgundunts mit dem
ansdrücklichen Vorbehalt beizutreten, daß die Befugniſſe des Garantte
komttees nur die Einholung von Auskünften und keinerlei Ver
recht einſchließen.

Das Reichskabinett hat auf Grund der Verhandlungen mit dem
Garantiekomitee die Kberzeugung gewonnen, daß nur auf dem be
ſchrittenen Wege ſachgemäßer Verhandlungen eine Löſung und Rege
lung möglich ſein wird. Die deutſche Hffentlichkeit muß davor ge
warnt werden dieſe Verhandlungsnotwendigkeiten zu verkennen
Scheint es auch auf den erſten Augenblick, daß die Konzeſſionen, die
gemacht wurden das Maß des Möglichen überſchreiten, ſo iſt doch zu h
betonen, daß über eine ſo komplizierte Verhandlungsweiſe, wie die mit
dem Garantiekomitee geführte, nur bei wirklicher Kennknis der Einzel

heiten geurteilt werden darf. Die Veröffentlichung eines ausführ
lichen amtlichen Berichtes ſteht bevor. (Anm. d. Schriftl. Angeſichts
der Aufwärtsbewegung des Dollars, der in den Mittägsſtunden den
Stand 528 erreicht, erſcheint die am Schluß der Meldung ausge
ſprochene Warnung ſehr berechtigt zu ſein!)

Die Reparationskommiſſion für ein Moratorium?
Paris, 20. Juli. (WaB. Mittagsnmeldung.) „Chicago Tri

bune“ behauptet, daß mit franzöſiſcher Zuſtimmung die Reparativns
kommiſſion verſuchsweiſe ein Morgtorium für Deutſchland beſchloſſen
habe. Einzelheiten ſeien noch nicht feſtgeſetzt. Die Dauer des Mora
toriums werde eifrig diskutiert. Die Franzoſen wünſchten es auf drei
Monate zu beſchränken, die Engländer es auf ſechs Monate ſeſtzulegen.
Für ihre Zuſtimmung verlangten die Franzoſen ſtrengſte alliterte Kon
krolle der deutſchen Finanzen, namentlich alliterte Kontrolle aller wich
tigen Finanzprojekte, bevor ſie dem Reichstage zugehen und ausgeführt
werden Das Blatt ſchreibt, in amerikaniſchen Kreiſen nehme man
nicht an, daß die alltierke Finanzkontrolle in Deutſchlands die Repara
lionsſrage ſehr fordern werde. Es ſei aber von weſertlicher Bedeutung
den völligen Zuſammenbruch des Landes zu verhindern. Die Quelle
der deutſchen Barzahlnngen werde nach Anſicht Amerikas ver deutſche
Außenhandel ſein, und ſolange nicht in der geſamten Welt die Zoll
ſchranken herabgeſetzt und größere Mengen deutſcher Ware aufge
nommen würden werde es Deutſchland unmöglich ſein. irgendwelche
bedeutenden Barſummen zu vezahlen, obwohl es allerdings imſtande
ſein werde, den alliſerten Ländern Sachlieferungen zu leiſten

Heute Gitzung der Reparationskommiſſion
Paris, 20. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Die Reparationskommiſſton iſt heute zu einer offiziellen Sitzung zu
ſammengerufen worden. Die Tagesordnung weiſt zwei Punkte auf,
Kämlich die Entgegennahme des Berichts des Garantieksmitees und
die Beantwortung der deutſchen Note betreffe der deutſchen Kohlen

lieferungen. e e
e

der Ermordung Rathenaus.
Schon mehrfach hat General Ludendorff in engliſchen Zeitun

gen innerpolitiſche deutſche Jragen beſprochen, ohne zu bedenken, daß
er damit im Auslande das Vertrauen zu der Konſolidierung der deut
ſchen Verhältniſſe erſchütterte; denn bei Ludendorffs Stellung Zu der

Auslandsarbeiten ſchärfſter Kritik
Ausdruck Im „Dailh Expreß“ hat er jetzt die Ermordung Rathenaus
auf volſchewiſtiſche Juitigkive zurückgeführt. „Dieſe Anſicht begründet
er jeht“, ſo leſen wir in der Rechtspreſſe „durch ausführliche Dar
legungen über die kLommuniſtiſchen Geheimpapiere, die dem ruſſiſchen
Oberſten Freyberg in die Hände gefallen waren, und deren Echtheit
ja aufs beſte durch die Tatſache belegt wird, daß ſte ihm ſeinerzeit wie
erinnerlich, durch einen bewaffneken kommüniſtiſchen Raubüberfall
wieder abgejagt wurden. Unter den dem Oberſten von Freyberg ver
bliebenen Schriſtſtücken befindet ſich ein Bericht, nach dem die Sowjets
regierung ihre Berliner Vertreter angewieſen hakke, unter der Mask
deutſcher Nationaliſten in die extremnationaliſtiſchen deutſchen Organi
ſationen bolſchewiſtiſche e einzuſchmuggeln. Dieſe Agenten
ſollten dann ſfanatiſche Mitglieder derarbiger Organiſationen zum Mord
an Mitgliedern der Reichsregierung verkeiten, dabei aber ſo geſchickt

Urhebern der Mordhat auf die Spur
kommen hönne. Dieſer Bericht iſt über ein Jahr alt. Da die in dem
Bericht vorausgeſagten de (darunter der Mord an deutſchen

en eingetreten ſind, mußte General
Ludendorff dem Bericht jedenfalls das Gewicht eines erheblichen In
diziums beimeſſen, rn nichts die Pläne der Moskauer Sowjek
regierung ſo ſehr fördern mußte, als wenn es gelang, fangbiſche junge
Leute in Deutſchland zur Ermordung führender deutſcher Politiker
Heſonders auch aus den Linksparteien zu verleiten. Leüten, die ſich
ihrerſeits als deutſche Nabionaliſten gebärden, konnte es nach Luden
dorffs Anſicht gar nicht einmal ſchwerfallen, unreife deutſche Fanatiker
zit politiſchen Morden zu provozieren. Derarkige Schwärmgeiſter, meiſt

Den durch die Kriegsſolge zerrütkeken und erbitterten Ständen in
Deutſchland entſtammend, erkennen nicht, daß ſolche Morde die deutſchen
Linlsparteien gegen die Rechtsparteien autfſhacheln

Kurz und gut, Ludendorff ſagt dem engliſchen Publikum, Rathenau
bolſchewiſtiſche Jnitiative. Desgleichen Erzberger, Gareis,

Sner
Selbſtverſtändlich wird dieſer Ablenkungsverſuch, obwohl er von

England durch „Daily Expreß“ bei uns iimnporttert wurde, in
Deutſchhand von vielen gläubig hingenommen werden.

Mörder Rathenaus und Erzbergers ören zur Organiſation. Con
e Der „Conſul“ heißt Ehrhardt. Iſt der Korvettenkapitän Ehr

ardt, den am letzten Monkag die Mörder vor ihrm blutigen Ende

entſtanden und von ihr geleitet worden iſt? Sind die Dokumente ruſſi
ſcher Oberſten zuverläſſig Haben wir nicht in dem NabakowMord
prozeß über die ruſſiſchen Emigranten in Berlin Traurxiges genug er
fahren Wie kann nach amblicher Bekanntgabe des ſo erdrückenden
Materials gegen die rechtsradikale Mörderorganiſativn ein ſolcher Ab
n unternommen werden, wo die ſtarke Verflechtung der
antiſemitiſchen Kampforganiſationen mit der Mordtat erwieſen iſt
Waren es vielleicht guch volſchewiſtiſch „Verirrte“, die im Büro des
Deuttſchvölkiſchen Schuß und DTrutzbundes die Mordwaffe lieferten

Vermutlich bald werden wir die ausführlichen Polizeiberichte in
Händen haben. Der Prozeß gegen die Milſchuldigen des engeren
Kreiſes wird weitere Klarheit geben. Endkich aher, ganz abgeſehen
von dem Ju halt des Artikels im „Daily Expreß“, iſt zu wünſchen,
daß in Zukunft deutſche Heerführer nicht die Auslandspreſſe benußtzen,
um über die innerpolttiſchen Verhältniſſe ſich auszuſprechen. Hat etwa
der General Mac Mahon nach dem Frankfurt ieden ſich in deut
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engliſch reden?

Rachklänge zur Kriſis.
Geſtern am Mittwoch, waren Vertreter der drei Reichstags

fraktivnen der Deutſchen deinokratiſchen, der Deutſchen Volkspartei und
des Zentrums in kleinſtem Kreis verſammelt, um die Bildung einer
Arbeits gemeinſchaft zu beraken. Die Beſprechungen ergaben Einigkeit
darüher, daß eine Arb eits gemeinſchaft der verfaſſungs
treuen Mitte zu ſchaffen ſei, die jedoch weder die Selbſtändigkeit
der einzelnen Fraktionen aufheben, W einen Bürgerblock im Gegenſatz
zu der ſogialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft darſtellen ſolle. Die beab
ſichtigte Arbeiksgemeinſchaft wird vielinehr dazu beſtimmt ſein, auf der
Grundlage der beſtehenden republikaniſchen Verfaſſung die deutſche
Politik nach außen und nach innen ſtetiger und feſter zu geſtalten ind
die parlamentariſchen Arbeiten zu vereinfachen Und zu erleichkern. Die
Verhandlungen ſind noch nicht beendet; ſie ſollen demnächſt fortgeſetzt
werden.

Hie Abſtimmung über das Schutzgeſeh.
Berlin, 30. Juli. (Priv. Telegr. Wie ſich jetzt überſehen läßt,

haben in der letzten Reichstagsſitzung ſür das Repuvlikſchutzgeſetz ge
ſtimmt: die Ungbhängigen, die Sozialdemvkraten, die Demokraten und
das Zentrum, dagegen die Deutſchnatisnglen, die Koamtmuniſten, die
Bayeriſche Volkspartei, die Welſen und der Vayeriſche Bauernbund mit
Ausnahme ſeines Fraktionsmitgliedes Reichsernährungsminiſter Fehr.
Ein großer Riß ging durch die Deutſche Vollspartei. Der größte Teil
ſtimmte für das Geſetz, die anderen haben ſich teils der Stimme ent
halten, teils nicht an der Abſtimmung beteiligt.

Bayern und das Schutzgeſet
Die bayeriſche Regierung hat zunächſt von Sachverſtändigen die

riſtiſchen Folgen der neuen Reichsgeſetze für das Verhalken der
Länder ausarbeiten Taſſen und hat davon Abſtand genommen, zu der
Annahme der Schutzgeſetze ſofort Stellung zu nehmen. Wie in Kreiſen
der bayeriſchen Regierungsparteien die allgemeine Stellung ausſieht
davon geben die Blätter Auskunſt, die ſich ziemlich allgemein gegen das
Schutzgeſeßz wenden. Es wird dabei viel Lärm geſchlagen, aber man
kann doch Hoffenn, daß die vollendete Tatſache, an der auch eine ſo
weit vechtsſtehende Partei wie die Deutſche Volkspartei mitgeſchaffen
hat, eine wohltätige Wirkung auch auf Bahern übt, das infolge unge
ſunder Aufreizung der dortigen öffentlichen Meinung eine Verletzung
der Hoheitsrechte des Landes überall dort erblickt, wo es nicht immer
gerade den Bahern ſelbſt, ſondern Unverantwortlichen wider den Strich
geht. Jm Intereſſe der Einheit des Reiches kann man hoffen, daß
dieſe Agitation die verankwortlichen Stellen Bayerns nicht zu ſehr be
einflußk. In den Kreiſen der bayeriſchen Volkspartei ſcheint man mit
dem Gedanken an einen Volksentſcheid zu ſpielen

Der Dollar ſteigt!
In den letzten Tagen iſt der Dollarkurs wieder ziemlich raſch ge

ſtiegen und hat ſich am Mittwoch einem Wert von 500 Papiermark
wieder beträchtlich genähert. Soweit der Mittwochkurs von rund 490
politiſch beeinflußt iſt, hat zu dieſer Höhe ohne Zweifel die neue Ver
ſchleppungstaktik Poincarés beigetragen, durch welche die vorüber
gehende Erleichterung auf Grund des deutſchen Stundungsgeſuches ſo
ziemlich wettgemacht worden iſt. Dazu kommt ein ſteigender Deviſen
bedarf der deutſchen Produktion, die Rohſtoffankäuſe vollziehen muß.
Sie hatte dieſe bisher auf Zeiten eines beſſeren Markſtandes verſchoben
ſann aber nun weiter nicht warten. Steigt der Dollar weiter, dann
wird die Reparationskommiſſion troß franzöſiſcher Denkſchriften doch
endlich begreifen, daß eine raſche und günſtige Erledigung des dertſchen
Stundungsgeſuches der eingige Weg zur Rettung Deutſchlands und da
mit Europas iſt.
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Zur Abwehr.
Die innerpolitiſche Erſchütterung nach Rathenaus Ermordung hat
in dieſen Tagen dazu geführt daß ſich die bürgerlichen Mittelparkeien
zu einem Block zuſammengefunden haben. Dieſen Zuſammenſchluß der
Mitte trotz Widerſpruch, Anfeindung und Mißverſtändnis zu fordern
und vorzubereiten, war die politiſche Linie welche die Schriftleitung
unſerer Zeitung ſeit Jahr und Tag vhne Schwanken verfolgt hat in
der Erkenntnis, daß in dieſen Zeiten allerdings nur die Weimarer
Verfaſſung die wirklich gedeihliche Grundlage eines ſolchen Blockes der
Mitte bilden könne. Keinem denkenden Leſer iſt das entgangen. Wohl
aber dem Verfaſſer des Artikels Von der Merſeburger Demokratie“,
den die „Allg. Zeitung in Halle in Nr. 194 abdruckt. Hier gibt irgend
ein unentwegter Parkeimann ein Urteil ab (natürlich anonym), das
ſeiner politiſchen Beobachtungsgagbe keine Ehre macht. Er ſtellt näm
lich feſt, unſere Zeitung habe ſeit der Novemberxrevolution „ſich zu
einem Rädikalismus entwickelt, der ſtellenweiſe das Berliner Tage-
blatt“ und die Frankfurter Zeitung“ ein ganzes Stück hinter ſich
läßt Was mag der Verfaſſer für ein Urteil und was für einen
überblick über die deutſche Preſſe haben, wenn er ſich leichthin zu
ſolchen „Urteilen“ verſteigt? Er hat gerade bei dieſer Zuſammen
ſtellung bewieſen, daß er verſchiedene politiſche Linienführungen nicht
zu erkennen verntag. Hat doch gerade die Frankfurter Zeitung“ (ein
ausgezeichnetes Blatt, von dem der mit ſeinem Urteil ſo raſch fertige
anonyme Verfaſſer ſchon lange vor dem furchtbaren Zuſammenbruch
1918 ſehr viel hätte lernen künnen) hat doch gerade dieſe Zeitung
jetzt bei der Frage der Koalitionserweiterung und dann der Arbeits
gemeinſchaft eine Stellung eingenommen, welche von der von uns ſeit
langem beſolgten politiſchen Linie erheblich weit abliegt. Um das zu

erkennen, dazu hätte freilich Sachlichkeit und das Leſen der Leit
artikel gehört. Der Verfaſſer macht es ſich bequemer. Ex greift den
ſchon in einem von Nichtigkeiten ſtrotzenden alten Wahlflugblatt von
1921 verwandten und in der unermüdlichen unterirdiſchen Werbearbeit
gegen unſere Zeitung immer wieder zitierten Mißgriff des früheren
Lokakredakteurs guf; ſchon längſt wurde dieſer Mißgriff als auf falſche
fahrläſſige Berichterſtattung beruhend erklärt; das freilich verſchweigt
der Verfaſſer ebenſo wie die Tatſache, daß unſere Zeitung damals den
beklagenswerten Mord hart verurteilt hat. Er verſchweigt es, weil er
dieſe Tatſache für ſeinen „Beweis“ nicht brauchen kann. Wäre
dieſe Manier, Agitationsmaterial zurechtzudrehen, anſtatt zu vrüfen
und zu urtkeilen, nicht eine ſolche Gefahr für unſer volitkiſches Leben
wir würden ſtillſchweigend darüber hinweggehen. Jm dieſen Tagen
gber, wo der Zuſammenſchluß der aufbauwilligen bürgerlichen Kräfte
Tatſache wird, für welchen wir ſeit Jahr und Tag gekämpft haben, in

Jnkereſſen gar nicht, wenn in einer die Tatſachen enkſte
Parkteiagitation gekrieben wird. Die Abſicht iſt dentlich. Na
der Stunde der höchſten Not die deutſche Volkspartei, das
und die Demokraten zuſammengetreten ſind, ſehen ſich viel
der Rechten enttäuſcht, nämlich alle, welche die Bekange der
denen des Vaterlandes verwechſeln. Sie möchten dieſen
ſchluß verhindern und ſuchen daher überall die Gegen

Laſſen wir uns durch nichts beirren! Sinn r
und nicht auf Agitation! Kräftiges Vorgehen gtsfeindliche
Elemente jeder Gattung, feſtſtehen gegen die Maßloßfakeit der Radi-
kalen, ſchonungslos ſagen, was iſt, auch wenn es nicht gern gehört
wird. Das iſt heute mehr denn je erſte Bürgervflicht!

v Die Schriftleitung.
In dem bezeichneten Artikel ſind die Herren Seminarlehrer

Koerlin und Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein zikiert worden.
Die beiden Herren übergeben uns folgende y

Erklärung.
Faſt 3 Wochen hat der Berichterſtatter der Allgemeinen Zeitung“

gebraucht, um ſeine Kritik unſerer Teilnaghme an der Kundgebung zum
Schutze der Republik in die Sffentlichkeit zu bringen, obwohl die Rede
des einen Unterzeichneten ſchon am 28. Juni in den Merſeburger Tages

zeitungen zu leſen war. t

eutſchen demokratiſchen u ifgef

malt, die „unverhüllte Aufforderung an gewalttätiger Erhebung“, ſo
wären ſeine Ausführungen überzeugender geweſen. hätte er Beiſpiele
angeführt. Obwohl er ſich als genauen Kenner der Merſeburger Partei
geſchichte aufſpielt, ſo kann er nicht einen Fall angeben, wo im An
ſchluß an Kundgebungen, die in Merſeburg von den Linksparteien
und den Demokraten veranſtaltet worden ſind, auch nur der geringſte
Perſonen oder Sachſchaden angerichtet worden iſt.

Wir werden weder auf anonhme Angriffe wieder antworten, noch
Uns in weitere Auseinanderſetzungen mik der Allgemeinen Zeitung
enlaſſen. Ein Beiſpiel für deren Katnpfesweiſe: Sie beleidigte im Mai
ds. Js. einen hieſigen Beamten guf das gröblichſke. Er übergah den
Fall dem Staatsanwalt und erhielt folgenden Beſcheid. „Ein V

e

fahren gegen den verantwortlichen Schriftleiter iſt eingeleitet.

ſein jetziger Aufenthalt bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.“
Drotzdem zeichnete dieſer Herr noch in den letzten Tagen als verant

wortlich
Dr. Kühnleikin.Koerlin

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Im Haag
Nochmalige Rückfrage an die ruſſiſche Regierung.

Haag, 20. Juli. (WTB.) Jn der er. Sitzung der nicht
ruſſiſchen Kommiſſion mit der ruſſiſchen Abordnung erklärte Litwinow,
dieſe ſei noch nicht imſtande, neue Vorſchläge zu machen. Bevor weiter
verhandelt wird, ſoll nun die ruſſiſche Regierung gefragt werden, ob
ſie geneigt ſei: 1. die Schulden anzuerkennen, die die ruſſiſche Regie
rung oder ihre Vorgänger an Angehörige ausländiſcher Staaten zu
bezahlen haben, 2. ob ſie bereit iſt, dieſe Frage den ausländiſchen Be
ſitzern des nationaliſierten Eigentums gegenüber ſchon jetzt ſtaatsrecht
lich zu erledigen. Nach kurzer Ausſprache, bei der Litwinow erklärte,
daß er etwa vier bis ſieben Tage brauche, um mit ſeiner Regierung zu
beraten, wurde die Sitzung aufgehoben. Für den Nachmittag wurde

winvws eingeſetzt.

(Man ſieht, daß die Mehrheit der Konferenzſtaaten an einem
zähen Verhandlungsabbruch doch kein Jntereſſe hat, ſondern daß alles
verſucht wird, die Verhandlungen auf die gewünſchte Baſis zu bringen.

De Factas Kabinett zurückgetreten.
Rom, 20. Juli. (WTB.) Das Kabinett de Jaecta iſt zurück

getreten, wachkem die Kammer die Aufforderung de Factas, alle Par
teien möchten die Regierung in ihrem Beſtreben um Verteidigung der
Bürger unter ftrengſter Gefetzesanwendung unterſtützen, angehörk und
dann mit 288 gegen 193 Stimmen eine Tagesordnung gegen die Re
gierung angenommen hatte.

Neue Beunnruhigung des Burgenlandes.
Wien 20. Juli. (Amtlich.) Der Grenzort Hagersdorf im ſüd-

ichen Burgenlande wurde nachts von ungariſchen mit Gewehren, Ma
ſchinengewehren und Handgrangaken bewaffneken Kräften überfallen.
Die Bundestruppen wieſen nach zweiſtündigen Kampfe die Banden
zurück. Die öſterreichiſche Regierung leitete die nötigen diplomatiſchen
Schritte zur Abwehr des Verſuches eitter neuerlichen Beunruhigung
des Burgenlandes ein.

Korfanty hat es doch geſchafft!
Danzig, 20. Juli. (WTB.) Die Gazeta Gdanska meldet:

Am Dienstag hat Korfanty das Kabinett zuſtande gebracht. Miniſter
präſtbent. Horfanty. Außenminiſter Skirmunt, Finanzminiſter
Wichanski, Kriegsminiſter Ssskowski, Handel Strasburger, Jnneres
Weichert. Korſanty hat ſich darauf zu einer Audienz beim Staatschef
Pilſasskt angemelbet und ihm die Liſte des von ihm vorgeſchlagenen
Kabinetts vorgelegt Jn einer kurzen Ausſprache berief der Staats
chef ſich auf das am 14. Juli an den Sejmpräſidenten gerichtete
Schreiben in dem er erklärt, er könne mit Korfanty an der Bilsung
eines Kabinetts nicht mitwirken, und kündigie ſeinen Rücktritt an
Bezüglich ſeines weiteren Vorgehens verwies der Staatschef Korfanty
an ſeinen Auftraggeber.

Die Nachkriegserfolge der Katholikenvarteien.
Zu den bezeichnendſten Erſcheinungen der Nachkriegszeit gehört

das Anwachſen der katholiſchen, in faſt allen Ländern auf dem Ge
danken einer nichtmarxiſtiſchen, ſondern der Solidarität der Geſamt
wirtſchaft Rechnung tragenden Soziglreform aufgebauten Parteien.
Jn Oſterreich und in Deutſchland haben dieſe Parteien großen Ein
fluß auf die Regierung gewonnen, in Jtälien, wo es bisher eine ſolche
Partei überhaupt nicht gab, iſt ſie bei den letzten Wahlen ſofort die
größte Partei des Landes geworden, und nun haben auch in dem der
Mehrheit nach proteſtantiſchen Holland die Katholiken eine Mandats
zahl errungen, die ungefähr ein Drittel des Parlamentes zählt.

Deutſchland.
Austritt ans der Deutſchnationalen Volkspartei.

Der frühere Reichsgerichtsrat und badiſche Juſtizminiſter Dü
ringer hat dem Reichspräſidenten Löbe ſeinen Austritt aus der
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion in aller Form mitgeteilt. Der
Abg. Düringer galt bisher immer als Führer und Vertreter der ge
mäßigten Richtung innerhalb der Deutſchnationalen Partei und
Reichstagsfraktion. Gleich nach der Ermordung Rathenaus hatte ihn
die Fraktion in kluger Taktik als Redner vorgeſchickt. Aber ſpäter hat
ſich die deutſchvölkiſche, hetzeriſche Mehrheit bald wieder von ihrem
erſten Schreck erholt und die Uberhand in der Frakiton gewonnen.
Die erregten Lärmſzenen der letzten Tage im Reichstag haben das zur
Genüge bewieſen. Der Abg. Düringer hat offenbar für ſich daxaus
den Schluß gezogen, daß ein weiteres Zuſammenarbeiten mit dieſen
Leuten nicht mehr möglich ſei. Man darf geſpannt ſein, ob er der ein
zige bleibt, der keine Gemeinſchaft mehr mit den intellektuellen Ur
hebern politiſcher Mordtaten haben will. Gerüchte wollen wiſſen,
daß auch Prof. Hoetzſch und Frau Behm im Begriffe ſtänden, aus der
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion auszuſcheiden,

Ausſchluß aus der Deutſchnationalen Volkspartei.
Berlin, 20. Juli. (WTB.) Die Parteileitung und die Reichs

tagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei erklären, daß der Abg.
Henning keine ehrenrührigen oder mit dem Strafgeſetzbuch kollidieren-
den Taten vollbracht hat, glaubt aber gleichzeitig, daß ein weiteres
Verbleiben in der Partei wegen der Ark ſeines politiſchen Handelns
nicht erwünſcht ſei.

e

Mein Mann kriegt Talchengeld!
Häusliches Duelt für eine Sopran- und eine Baßſtimite.

Stimme der Leſerin gus dem Hinkergrund-
Donnerwetter, hab'ich die Melodie nicht ſchon mal
wo gehört? Sie kommt mir ſo bekannk vor!

Morgens beim Frühſtück
Alſo, das mache ich auf keinen Fall mehr länger mit. Nur 1000

Mark Houshaltungsgeld in der Woche. Du ſollteſt unbedingt einmal
vott Dr. Heing Potthoff leſen „Die Hausfrau in der Volkswirkſchaft“,
wie ſie ſparen kann, mit 10 Pfennigen ſchon.

Sparen, ſparen! Das iſt das dritte Wort der Männer. Mit
zehn Pfennigen! Wo ein halbes Pfund Kaffee 70 koſtet!

Jch kann auch Kaffee zu 45 trinken
Aber ich nicht Wenn ich mir ſchon keine Taſſe Kaffee mehr leiſten

kann, dann ſtreike ich
9 Dr. Potthoff ſagt, bei rationeller Verwertung und ökonomiſchem

parenHerrgott, da hätteſt du eben deinen Doktor Potthoff heiraten ſollen.
Dieſe Woche hat auch einer geſchrieben, man ſolle Straußeneier
nehmen, da reichte eins zu einem Pfannkuchen für 80 Perſonen. Nein,
ich will dir ſagen, woran es liegt, du gibſt mir zu wenig Haus
haltungsgeld.

Nein, du kannſt nicht wirtſchaften, Dr. Potthoff ſagt
So, ich kann nicht wirtſchaften Schön, hier haſt du den Reſt von

200 damit kannſt du ſelber wirtſchaften.
Ich habe dir doch vorgeſtern erſt 1000 gegeben.
Es iſt eben allel Und wenn ich heute den Metger bezahlen muß,

brauche ich neues iDa hört doch alles auf! (ſpringt wütend auf
Beruhige e Wore, der Kolonialwarenhändler iſt guch noch nicht

bezahlt für dieſe Wochee das iſt die Höhe! (Haut auf den Tiſch.) Dabei bezahle ich
dir noch Gas, Elektriſch, Wäſche, Mädchen

Ach du einſt von den 1000 begzahle ich auch noch deine
Zigarren und deinen Abendſchoppepn

Das muß anders werden! Stößt den Stuhl auf
Natürlich muß es anders werden! (Dils mit den Stahl

Von rationeller Geſtaltung der Hauswirtſchaft, wie Dr. Potthoff
ſehr richitg ſagt, haſt du keine Ahnung.

Alſo gibſt du mir Huſchuß vder nicht eIch denke nicht dran ſchlägt wütend die Tür zum Flur zu und
ſetzt den Hur auf.

Schön! Dann ſoll wirtſchaſten und kochen wer will!
(Wirft wütend die Tür zum Salon zu und ſpielt elegiſch das ſchöne
Lied: Es gibt im Leben manchesmal Momente, wo man zum Haus
hinauslaufen könnte.

Mittags beim Eſſen:Na, du haſt doch gekocht
Es gibt nur Spargel mit Kartoffeln, ſonſt nichts.
Jch brauche keinen Schitken.
Er gehört aber dazu. Eigentlich müßte man Spargel auch mit

Butterſauce eſſen.
e mit den Fingern und ſchlecke ſie nachher ab, das genügt

mir auch.Und um 3 Uhr haſt du wieder Hunger und willſt Brötchen zum
Kaffee. Aber dir ſoll mal gezeigt werden, wie man ſpart.

Wenn man wie du Kaſſee trinken gehſt und Kuchen iſt.
Das iſt eine Gemeinheit. Gar nichts tue ich für mich. Jawoll,

mit dem bißchen Haushaltsgeld kann man auch noch Sprünge machen

Hal ha! ha! e
er iſche BriefeGon

Eine Strohwitie an der Nordſee an ihren arten verlaſſenen Mann.
Schie ntermantel und die Biberboa,d mr den W
Ich ſitze hier, als wär ich in der Arche Noah.
Es regnet morgens, mittags, abends, nächklich.
Man mopft in der Penſion ſich ganz betxächtlich.
Schick auch die Reiſedecke und den dicken Shawl,
Vor Kälte liegt man ſchon um acht im Futteral.
Schick endlich einige Tauſend noch per Telegraph
Und ſchreib mix, Männt, ob Du denn auch wirklich brav,
Sonſt komm ich auf der Stelle heim zu Dir,
Du amuſterſt Dich ſicher dort, dieweil ich hier erfrier!

Ein Strohwitwer im Gebirge an ſeine arme daheimgelagſſene Gattin.
Schick mir den Regenmantel und die Gummiſchuhe,
Hier regnets abends, mittags und auch in der Fruhe.
Wir dreſchen Skat in einer elend kalten Bude,

Die Wolken ziehn ſo tief, man ſtreift ſie mit dem Hute.
Schick auch die wollnen Socken und das Jägerhemd,
Jm Minimum mit Schnee und Eis hier eingeklemmt,
Denk ich in heißer Liebe nur an Dich, mein Kind,
Drum ſchick mir aus dem Herren immerbücherſpind
Roch eirtge tauſend Mark, weil trotz der Hundekält'
Die Preiſe dauernd ſteigen und das Barometer fällt!

Seine
Vernehmung konnte aber noch nicht ſtattfinden, da er verzogen iſt und

eine Beratung der nichtruſſiſchen Kommiſſion über den Vorſchlag Lit

Jch nicht!

jenigen Formen, welche durch die Hygiene geboten en nur

Die Verhandlungen mit dem Garantiekomitee
bildeten den Gegenſtand der Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages am 19. Juli 1922. Anweſend waren neben vielen Ver
tretern der Länder der Peichskanzler, der Vizekanzler Bauer, der
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, der Reichsfinanzminiſter Hermes.
Auch der deutſche Botſchafter in Paris Dr. Mayer war erſchienen.
Nachdem der Reichsfinanzminiſter den Bericht über die Verhandlungen
erſtattet hatte, vertagte ſich der Ausſchuß bis auf den 21. Juli, um die
Drucklegung dieſes Berichts abzuwarten.

Die Erhöhungen der Veamtenbeſoldung
wurden am 10. Juli vom Reichsfinanzminiſter Hermes mit den Ver
tretern der Reichstagsfraktionen beſprochen. Die Regierung erbat ſich
die Ermächtigung, während der Vertagung des Reichstages die not
wendigen Schritte unternehmen zu können. Welcher Art die Be
ſoldungserhöhung, die wegen des Sinkens des Markwertes nötig ſein
würde, könne noch nicht geſagt werden, da die Verhandlungen mit den
Spitzenorganiſationen erſt am Sonnabend den 22. Juli ſtattfinden

würden. Es komme aber der Regierung darauf an, ſchon jetzt eine
gewiſſe Zuſtimmung von den Parteien zu erlangen, etwa dahingehend,

daß der UÜberwachungsausſchuß des Reichstages bevollmächtigt würde,
den Maßnahmen der Regierung vorläufig zuzuſtimmen. Sämmtliche
Parteien erklärten ſich mit dieſer Regelung einverſtanden.

Perſonaglveränderungen in den preußiſchen
Regierungspräſidien.Berlin, 20. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Zu der bereits geſtern

gemeldeten Perſonalveränderung beim Merſeburger Regierungs
Fräſidium erfahren wir noch, daß auch die Regierungspräſidenten von
Stettin (v. Schmeling), Koblenz (v. Gröning), Aachen (Irhr. v. Dall
wigk), Aurich (v. Heppe), Münſter (Graf v. Merveldt), Hildesheim
(Dr. Kutſcher) in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden ſind.

Die Berliner Morgenblätter berichten außerdem noch von folgen
den Neubeſetzungen:

Über die Neubeſetzung der erledigten Regierungspräſidentenpoſten
wird gemeldet: Anftelle des Oberpräſidenten Marienwerder wird
Oberpräſidialrat Proske treten, der dem Zentrum nahe ſteht. Der
Regierungsbezirk Merſeburg iſt mit dem ſozialdemokratiſchen Land
rat Bergemann beſetzt worden. Jn das Regierungspräſidium Hildes-
heim iſt Miniſterialrat von Halfern und in das Regierungspräſidium
Stettin Oberregierungsrat Moritz berufen. Beide Regierungspräſi
denten gehören der Deutſchen Volkspartei an. Das Regierungspräſi-
dium in Aurich iſt dem demokratiſchen früheren Parlamentarier und
Bürgermeiſter von Norderney Berghaus übertragen worden. Zum
Präſidenten in Koblenz dürfte der zweite Delegierte der e
kommiſſion Bauknecht berufen werden, der der ſozialdemokratiſchen
Partei angehört. Auch für die Regierungspräſidenten Aachen, Trier
und Osnabrück ſind die neuen Regierungspräſidenten ſchon vorgeſehen.
Ste werden ebenſo wie der neue Oberpräſident der Rheinprovinz Dr.
Fuchs dem Zentrum angehören. Demnächſt ſoll auch der Regierungs
präſident von Schneidemühl v. Bülow in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt werden. Das Jnnenminiſterium wird die Entſchließung des
Landtages, wongch die leitenden Stellen in Verwaltung und Juſtiz
nur zuperläſſigen Republikanern übertragen werden ſollen, durchführen.
Das nächſte Eingreifen dürfte ſich auf die Beſetzung einer größeren
Anzahl von Landratsämtern in Oſtpreußen beziehen.

Das Zentrum gegen die Autonomie Oberſchleſitens.
Berlin. 20. Juli. (WTB.) Jn einer Vertrauensmänner

verſammlung der Oberſchleſiſchen Bolkspartei (Zentrum) iſt nach
Blättermeldungen beſchloſſen, den Wählern zu empfehlen, in der Frage
der Autonomie für den Verbleib Oberſchleſtens bei Preußen zu ſtimmen.
Damit iſt bei der ausſchlaggebenden Bedeutung des Zentrums in Ober
ſchleßen der Verbleib bei Preußen geßchert.

Die Groß hamburger Frage.
Berlin, 20. Juli. (WTB.) Reichsminiſter Dr. Koeſter hat

in Beantwortung des Schreibens des Hamburger Senats über die
Ergebnisloſigkeit der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Hambur
in der Großhamburger Frage dem Hamburger Senat mitgeteilt, daß
er verſuchen wolle, eine Einigung zwiſchen Hamburg und Preußen
herbeizuführen.

Der Hafenſtreik in Stettin. sStettin, 20. Juli. (WTB.) Als geſtern mittag der Dampfer
Swinemünde die Fahrt nach Swinemünde antreten ſollte, erſchien ein
Zug Streikender mit einer roten Fahne am Anlegeplatz und verſuchte
das Schiffsperſonal zum Niederlegen der Arbeit zu überreden. Sie er
reichten auch, daß mehrere Heizer den Dampfer verließen, ſo daß dieſer
nicht abfahren konnte. Darauf ſtellte die Teno Heizerperſonal zur Ver
fügung. Der Dampfer konnte abends auslaufen. Der regelmäßige
Betrieb Stettin Swinemünde wird auch weiterhin mit Unterſtützung
der Teno durchgeführt.

Badiſche Wünſche zur Getreideumlage.
e wen hen 20. Juhi. (WTB.) Der Landtag nahm faſt ein

ſtimmig einen Zentrumsantrag an, wonach die Regierung bei der
Reichsregierung erneut dahin wirken ſoll, daß die von Baden verlangte
Getreideumkage ſo herabgeſetzt wird, wie es der diesjährige Saaten
rer erfordert. der in manchen Landesteilen bei einzelnen Getreide
orten einer Mißernte nahezu gleichkomme.

„Für die Sicherheit der Beſatzungstruppen.“
Koblenz, 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Die JInteralliterte Rhein

land Kommiſſion hat dem Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete mit
geteilt, daß ſie vom 7. Juli ab auf die Dauer von einem Monat dem
Oberdelegierten der britiſchen Zone die Sondervollmachten der Ver
ordnung 12 übertragen und ihm die r erteilt hat, alle
Sthungen und Kundgebungen zu unterſagen, die die Sicherheit der Be
n zu gefährden geeignet ſind, ebenſo den Aufenthalt auf
er Straße während der Nachtzeit zu verbieten.

Außerdem wurden die dem Vezirksdelegierten der Pfalz am 9. Juni
1922 erteilten gleichen Sondervollinachten um einen Monat verlängert.

h e J W S

III. Die roſenrote Antwort der warmen Daheimgebliebenen.
Mein „teurer“ Schatz, wärſt Du bei mir daheim geblieben,
Ich hätte Dir die Zeit viel billiger vertrieben
Du hätteſt geſpart die ſchandbar teure Reiſe,
Die Kurprogente und die wildgewordenen Fremdenpreiſe.
Denn denke nurx, ſeitdem der Dollar etwas fiel,
Sind hier bei uns die Preiſe wieder ganz zivil.
Das Huhn legt Eier ſchon das Stück zu 80 Cent,
Wobei den lieben langen Tag die Sonne brennt,
Und das Familienbad iſt hier kein kalter Traum,
Darinnen treu und brav ich bin Du glaubſt es kaum!

Hygieniſche Anterlaſſungsſünden.
Während man im allgemeinen feſtſtellen kann, daß ſich gute Um

gangsformen mehr und mehr durchſetzen, iſt es eigenartig, rer

Eingang finden. Und gerade dieſe ſind die wichtigſten. Es müßte
zum Beiſpiel ſelbſtverſtändlich ſein, daß ein leicht Fiebernder nicht
in Geſellſchaft geht, kann er doch nicht wiſſen, vb die Erhöhung der
Blutwärme nicht ihren Urſprung in einer anſteckenden, auf andere
übertragbharen Krankheit hat. Sehr viel ſchlimmer aber iſt es, wenn
ein mit Huſten behafteter Menſch ohne jede Vorſicht mit
offenem Munde loshuſtet. Es gibt eine Anzahl Krankheiten, die da
durch übertragen werden, daß feine, beim Huſten in die Luft geſpritzte
Tröpfchen zur Eingtmung ſeitens eines Geſunden gelangen. Dahin ge
hören zum Beiſpiel die Maſern, die Grippe, der Keuchhuſten, Schar
fach Diphterte, Gelenkrheumatismus. Die mit den Dröpfchen aus
gehuſteten Bakterien werden durch die Naſe oder den Mund eingeatmet,
ſiedeln ſich auf dem neuen Niſtboden (Mandeln, Rachen, Hals und
Lunge) an und führen zu einer Neuerkrankung. So können ganze
Epidemien entſtehen. Bei der Tuberkuloſe iſt die ſogenannte
Tröpfcheninfeklion die häufigſte und gefährlichſte Art der Übertragung
der Krankheit. Wenn man bedenkt, daß es ein leichtes i Kindern im
Elternhauſe und in der Schule beizubringen, daß ſie bei Jedem Huſten
anfall den Handrücken vor den Mund halten, den Kopf wegdrehen
und zurücktreten, o nimmt es wunder, daß dieſe infache Umgangsform,
die hygieniſch feſt begründet und deren Beachtung ſo wenig ſchwierig
iſt, noch recht wenig Eingang gefunden hat. So mancher Krankheits
fall würde nicht zur Entſtehung kommen, wenn die Umgangsformen
ſich auch auf das Gebiet der Hygiene ausdehnten.
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Hrovinz und Nachharländer.
Einer der Rathenau- Mörder wicht durch Gelbitmord geendet?

Als die Kommiſſion das Burgzimmer in Saaleck betrat, war ſie
wohl ſicherlich, wie das bisher auch überall in den Zeitungen gemeldet
wurde, der Meinung, daß Fiſcher und Kern durch Selbſtmord ge
endet hätten. Exſt die genaue Anterfuchung legte eine andere Ver
mutung nahe. Vor dem Eindringen in die Burg wurden von den
Pplizeibegmten Schüſſe auf die Fenſter abgegeben, deren Spuren noch
zu ſehen ſind. Und nun baobachtet man: Kern hat einen Schuß in den
Hinterkopf, liegt halbzugedeckt mit über der Bruſt gekreuzten Armen
auf dem Bett. Die Piſtole befindet ſich auf dem Nachttiſch. Ein
Selbſtmörder kann eine ſolche Lage nicht einnehmen. Vielleicht hat ihn
Fiſcher vor ſeinem eigenen Selbſtmord erſchoſſen Aber man findet
eine große Menge blutgetränkter Wattebäuſchchen, welche beweiſen,
daß Fiſcher lange Zeit verſuchte, die blutende Köpfwunde zu ſtillen. Jn
der Nähe des Fenſters entdeckt man Blutſpuren, ebenſo an einem
Pfeiler, an den Kern beim Hinſchlagen angeſtoßen ſein könnte. Alſo
ſolche Momente verdichten ſich zu der Annahme, daß Kern durch einen
Schuß der Polizeibeamten in den Hinterkopf getroffen wurde. Sein
Gefährte legte ihn aufs Bett und pflegte ihn. Dazu kommt, daß nur
aus einer Piſtole geſchoſſen wurde. Sie trägt am Ende ihres Laufes
Blutſpuren, muß alſo dicht an den Kopf angeſetzt geweſen ſein. Tat
ſächlich endete Fiſcher durch einen Schuß in die Schläfe. Uber dem
Ende der Rathenau Mörder ſchwebt alſo noch ein ungelöſtes Rätſel.
Es ſcheint aber ſo, als ob nur der eine durch Selbſtmord endete. Beide
er ehe hätten wohl auch dem Eindringen der Beamten mehr Wider
tand geleiſtet

Jn dem oberen Burgzimmer, in welchem die Betten Dr. Steins
und ſeiner Frau ſtehen, herrſcht ein wüſtes Durcheinander, das an
Bilder aus der Kriegszeit erinnert. Zigarettenſchachteln, Zeitungen,
vor allem die Deutſche Zeitung“ Bierflaſchen, darunter eine
aus Salzwedel, liegen zwiſchen Kleidungsſtücken, Waſchgeſchirren, Über
reſten von Eſſen. Ein großes Bündel Karten beweiſt, daß die Mörder
bei einem Entwiſchen auch ihren Weg weiter gefunden hätten. Jn
ihrem Beſitz wurden noch über 3000 C gefunden. Alle wichtigen Aus
weispapiere waren dagegen vernichtet. Ein Fernglas, mit dem die
Mörder wohl die Umgegend der Burg unter Beobachtung hielten,
liegt auf dem Bett. Die Bettmatratzen und Decken ſind von Blut ge
tränkt. Jm Waſchtiſchkaſten entdeckte man abgeſchoſſene Patronen
hülſen; Shagpfeifen, Tabaksbeutel liegen umher. Der romantiſche
Frieden eines Burgzimmers, in dem man von alten Zeiten der Ritter
und Burgfräulein träumen konnte, iſt gründlich zerſtört.

Raubüberfall.
Halle, 20. Juli. Jn Salzwedel wurde ſeit Dienstag die

18 jährige Tochter des Fabrikbeſitzers Dr. Neukranz, die eine Radtour
in die Nähe der Stadt unternommen hatte, vermißt. Nach längerem
Suchen fand man ſie mit einer ſchweren Kopfwunde in ei
feld. Man brachte die Bewußtloſe in die Klinik nach Salzwedel, wo
ſie noch nicht vernehmungsfähig iſt. Anſcheinend handelt es ſich um
einen Raubüberfall.

Die Sicherheit im Mansfeldiſchen.
Eisleben, 20. Juli. Anläßlich einer Anfrage im Reichstage

hat Dr. Köſter erklärt, daß die Sicherheitsverhältniſſe im Mansfelder
Bezirke ſich ſehr gebeſſert hätten, ſeitdem in Eisleben, Hettſtedt und
Mansfeld dauernd Schutzpolizei ſtehe. Die Figenkumsvergehen hätten
ſeitdem ſtark abgenommen. Allerdings ließen ſich plötzliche Raub
überfälle, wie der kürzlich auf der Halle-Hettſtedter Bahn bei Cöllkme
verübte, auch durch Schußzpolizei nicht immer verhindern. Die preu
ßiſche Regierung beabſichtige nicht, die Schutzpolizei in der Mans
felder Gegend zu vermindern.

Mord
Sonneberg, 20. Juli. Jn der Nacht zum Montag wurde in

Neuhaus (Kr. Sonnebergſ der Telegraphenarbeiter Engel aus Ober
lind erſtochen. Er war 22 Jahre alt und als ruhiger Menſch bekannt.
Am Sonnabend und Sonntag hakte er ſich in Neuhaus aufgehalten
und befand ſich auf dem Heimweg, als man ihn in ſeinem Blule, an
den letzten Häuſern von Neuhaus, als Leiche vorfand. Der Täter
und ſein Grund zur Tat ſind noch unbekannt. Engel wollte ſich in
Hree verheiraten

Kleine Rundſchanu.
Beim Baden in der Tongrube der Ziegelei bei Großguen

Fedt ertränk der Zimmermannslehrling G. aus Halberſtadt. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Ein 17 jähriges Dienſt
mädchen vergiftete ſich in Deſſau durch Leuchtgas. Der Grund
zur Tat iſt völlig unbekannt Jn Grund im Harz bei Goslar
würde ein Banklehrling der Kreisſparkaſſe Sehnde feſtgenommen, der
dort 150 000 unterſchlagen hat. Gegen die Stimmen der Rechten
ſind von der r e in Delitzſch Abände-rungen von Straßennamen vorgenommen, wie in vielen anderen
Städten Mitteldeutſchlands.

Merſeburg und Amgegend.
20. Juli.

VPorhicht, Geſchlechtskranße!

Die Geſchlechtskrankheiten waren von jeher ein beſonders be
liebtes Ausbeutungsobjekt für geriſſene Geſchäſtsmacher. Die ernſten

Bemühungen verantwortungsvoller Stellen, dieſer Seuchen Herr zu
werden, machen ihnen nun einen ſehr unangenehmen Strich durch die
Rechnung. Da ſie gegen deren gemeinnüßiges Wirken nichts ein
wenden können, ſo verſuchen ſie es, das Verkrauen der Bevölkerung
in die dort empfohlenen Heilmethoden zu untergraben. Zum Teil ge
Preke dies, wie der Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
chreibt, unter dem Scheine wiſſenſchaftlicher Aufklärung über die
richtige Art der Bekämpfung von Geſchlechtskrankheiten. Ein Verlag
macht z. B. „im Intereſſe des Volkswohles“ ſogar ſich anheiſchig, eine
beſtimmte Zahl von Broſchüren gratis abzugeben Eile ſei geboten,
onſt ſeien ſie vergriffen. Am Ende ſolcher Ausführungen, die vor
Jod, Queckſilber Salvarſan und den ſonſtigen bewährten Mitteln
als Giften gruſelig machen, folgt dann die Empfehlung irgend eines
neuen Verfahrens oder einer Methode oder eines Jnſtitutes. Oder
es werden vielverheißende Verſprechungen gemacht. von ſchneller,
gründlicher Heilung durch giftfreie Kuren, ohne Einſpritzung, ohne
Berufsſtörung, auch bei veralteten Fällen“, oder es wird ein „be
ſonderes Nakurheilverfahren“ oder eine „langerprobte Kräuterkur“,
eine „Anleitung zur erfolgreichen Selbſtbehandlung“ in Ausſicht ge
ſtellt. Beſonders eindrucksvoll erſcheint es, wenn Dankſchreiben
heilter dabei angeführt werden.
nachgewieſen worden.

Aber das brauchen ſie gax nicht zu ſein. Wer ein wenig über
das Weſen der Geſchlechtskrankheiten unterrichtet iſt, weiß, daß ſolche
Zeugniſſe gar nichts für den Wert der Kur beweiſen. Heilen doch die
Geſchlechtskrankheiten recht oft, freilich nur ſcheinbar, aus, ganz gleich
gültig, was oder ob man überhaupt etwas dagegen unternimmt. Wird
in dieſer Zeit ein Zeugnis den beglückten Kranken ausgeſtellt, dann hat
der Geſchäftsmann, was er will, der Kranke freilich nicht: denn nach
kürzerer vder längerer Zeit bricht ſein Leiden wieder aus!
aufs brüchige Eis geführt und nicht nur das! Er wird auch zum
Volksſchädling durch die ſchwere Gefahr der Anſteckung anderer. Jahr-
zehntelang durchgeführte genaue Beobachtungen haben übrigens gezeigt,
wo es hinführt, wenn man die bewährten Heilmittel, wie Jod und
Queckſilber beiſeite ſchiebt:. 600 Prozent häufiger treten dann die
ſchweren Nachkrankheiten der Syphilis, wie Gehirnerweichung, Rücken
marksſchwindſucht, Gehirnſyphilis auf. Die Hehe gegen das Salvarſan
aber beruht auf einſeitiger Hervorhebung übler Zufälle. Wer wolſte
die Narkoſe verdammen, unter der Tauſende ſchmerzlos ihrer Ge
neſung zugeführt werden, nur weil gelegentlich ein Unglücklicher nicht
mehr aus ihr erwacht? Salvarſan wird eben angewandt, weil es noch
beſſere Erfolge erzielt als das Queckſilber. Man hüte ſich alſo davor,
ſolchen Anpreiſungen zu glauben, und eine ſolche „Behandlung“ für
e zu halten, die nur eines ſicher bewirkt die Taſchen der
rührigen Geſchäftsmacher zu füllen.

e

Wiederholt ſind ſolche als gefälſcht

Von der Regierung. Der hieſigen Regierung iſt zur beſon
deren Verwendung Oberregierungsrat Freyſing zugetellt worden.
Er war früher beim Oberpräſidium der Provinz Sachſen und zuletzt
bei der Regierung zu Magdeburg tätig.

Perſonalnotiz. Bei der Städte Feuerſozietät der Provinz
Sachſen, hier, iſt Direktor Lindemann zum dritten Stellvertreter
des Generaldirektors der Sozietät beſtellt worden.

einem Rüben-

Er iſt

Meldepflicht für Lungentuberkuloſe. Das e ne Staats
miniſterium ſtimmte dem vom Miniſter für Volkswohlfahrt vorge
legten Entwurfe des preußiſchen Geſetzes zur Bekämpfung der
Tüberkuloſe zu. Der Entwurf geht nunmehr dem Stagatsrat zu, und
wird dann veröffentlicht. Der Geſetzentwurf beſchränkt ſich im weſent
lichen auf die Einführung der Meldepflicht bei Erkrankungen an
anſteckender Lungentuberkuloſe und auf Ausfüllung einiger Lücken in
der Fürſorge

Amerikaniſches Fleiſch für Deutſchland. Aus NewYork wird
gemeldet Deutſche Käufer haben mit dem Fleiſchpacker Edward Morris
einen Vertrag auf Verſchiffung von zehn Millionen Pfund
Fleiſchwaren im Werte von einer Milliarde Mark abgeſchloſſen.
Die erſte Sendung nach Deutſchland, die fünfzig Waggonladungen
enthält, ging am Sonnabend ab, der Reſt folgt binnen zwei Wochen.
Einzelheiten über die finanziellen Abmachungen ſind noch nicht bekannt.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der öffentlichen Krankenpflege.
Einem Antrage des Zentralkomitees des Preußiſchen Landesvereins
vom Roten Kreuz ſtattgebend, hat der Reichsverkehrsminiſter An
weiſung gegeben, daß die jetzigen Tarifbeſtimmungen über Fahrpreis
ermäßigung zugunſten der öffentlichen Krankenpflege auf das Pflege
perſonal der Sanitätskolonnen und Pflegerſchaften vom Roten Kreuz
inſoweit angewandt werden, als dieſes die Krankenpflege im Haupt
heruf ausübt. Außerdem iſt die Fahrpreisermäßigung zugunſten der
öffentlichen Krankenpflege und der Magdalenenſtifte ſowie für mittel
loſe. Kranke und andere hilfsbedürftige Perſonen auf die 4. Wagen
klaſſe ausgedehnt worden. Mit Rückſicht auf die beginnende Reiſe
eit hat der Reichsverkehrsminiſter beſtimmt, daß die Ausdehnung der

Fahrpreisermäßigung ſchon mit Wirkung vom 15. Juli 1922 ab auf
die Reichsbahn in Kraft tritt.

Die Ausſchachtungsarbeiten für den Ban der Reichsbank
nebenſtelle ſind in den leßten Tagen begonnen worden. Auf der Bau
ſtelle an der Halleſchen Straße gegenüber Beths Geſellſchaftshaus
ſind Arbeiter damit beſchäftigt, den Boden zu planieren und auszu
ſchachten.

Zwei Merſeburger Katenſagen. In dem intereſſanten, reich
illuſtrierken Büchlein Thilo v. Trotha Biſchof zu Merſeburg, das, von O. Reuſchert- Merſeburg bearbeitet, als Gedenkblatt
für den berühmten Biſchof im Buchhandel erſchien, wird auf Seite 48

eine Katzen ſage erzählt, die ſich nehen der bekannten Rabenſage
an den Biſchof knüpft. Auch von dem letzten Biſchof des ehemaligen
Bistums Merſeburg. Michael Sidonius Heldingk (1549-1561), er
zählte man ſich in früheren Zeiten eine ähnliche Katzenſage; ſie lautet
Biſchof Michael Sidonius hatte große Vorliebe für Katzen. Er hielt
ſich deshalb eine Menge derſelben in den verſchiedenſten Farben und
ließ ſich ſogar von ihnen auf ſeinen Spaziergängen begleiken. Eines
Tages reiſte er nach Magdeburg. Nicht weit von Merſeburg hörte
er im Walde ein ganz ſeltſames Geräuch, und nach längerem Umher-
ſpähen erblickte er eine Schar Katzen auf einem Hügel (Katzenberg
bei Burgliebenau?). Dieſe luſtige Katzengeſellſchaft machte ihm ſo
viel Vergnügen daß er den Wagen halten ließ, eine Zeit lang ihrem
munkteren Treiben zuſah und endlich ihnen ſcherzend zurief: „Seid ihr
glle hier verſammelt? Fehlt keine?“ „Alle“, antwortete ihm ein
alter Kater, bis auf die Katze des Biſchofs, die wir noch erwarten.“
Als der Biſchof von ſeiner Reiſe heimgekehrt war, lockte er ſeine
ſchwarze Katze, die er ihrer ſeltſamen Sprünge und Kunſtſtücke wegen
gern um ſich hatte, heran, ſtreichelte ſie und erzählte ihr, was er auf
dem Berge geſehen. Danach fragte er, warum ſie an der großen
Katzenverſammlung nicht auch teilgenommen habe. Auf dieſe Rede
hin fuhr die Katze mit wildem, widrigem Geſchrei zum Fenſter hingats
durch die Luft und kehrte nie wieder zum Biſchof zurück. rt.

Achtung! Selbſtſchüſſe! Gegenüber dem früheren Gefangenen
lager ſollte, wie uns berichtet wird, in letzter Nacht ſcheinbar wieder
ein größerer Kartoffeldiebſtahl ausgeführt werden, der jedoch durch die
vom Beſitzer ausgelegten Selbſtſchüſſe vereitelt worden iſt. Denn gls
der Flurſchutzbeamte heute am zeitigen Morgen die ausgelegten Selbſt
ſchüſſe kontrollierte, fand er 5 Schuß ausgelöſt und eine große Blut
ſpur bewies ihm, daß der Dieb ziemlich verletzt worden iſt. Wir
können daher nur vor dem Betreten der Felder warnen. D. Red.

v

Tageskaglender.

Donnerstag den 20. Juli.Beth: Geſ ellſchaftsabend

Wetterwarke.
V. W. am 21. 7. (Freitag): Ziemlich trüb, windig, ziemlich kühl,

zeitweiſe Regen. 22. 7. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,
ziemlich kühl, etwas windig.

Die Hoffnung des Landwirts auf wärmeres Wetter.
Die letzten Tage haben den durſtenden Fluren endlich den lang

erſehnten Regen gebracht. Beſonders am vergangenen Freitag ſpendete
der Himmel viel von dem köſtlichen Naß. Es war aber auch höchſte
Zeit, denn alles draußen in der Natur ſah ſchlecht aus. Getreide, Ge
müſe und Kartoffeln ſtanden ſchlecht, die Wieſen wurden grau und
ſahen wie verbrannt aus; Obſt fiel in Unmengen von den Bäumen
und die Blätter färbten ſich ſchon herbſtlich bunt. Jeßt nach dem
Pegen zeigt alles wieder ein friſches Auüsſehen. Leider fehlt nun die
Wärme, die gerade jetzt zum Reifen des Getreides unbedingt not
wendig iſt. Die Ausſichten auf beſſeres Welter für die nächſten Tage
ſind noch nicht günſtig. Das Barometer ſteigt. noch nicht, es
ſteht noch immer auf derſelben Stelle wie in den letzten Tagen. Der

„Sturm, der vorgeſtern und geſtern tobte, hat wieder viel Schaden
angerichtet. Kberall hat er ſeine Spuren hinterlaſſen, Obſt ſchüttelte
er von den Bäumen, Aſte und Zweige brach er ab und hier und da
warf er ſogar Bäume um. Auch an den Häuſern richtete er Schaden
an. Aufenthalt im Freien ſuchte bei dem Sturm keiner mehr. Wer
nicht hinaus mußte, blieb lieber in ſeiner Klauſe.

Gemeinderatsſitzung in Papitz,

Der kommiſſariſche Amts und Gemeindevorſteher Hirſchfeld
eröffnete um 8 Uhr die zum Montag den 17. Juli einberufene
öffentliche Sitzung, zu der ſämtliche Schöſſfen und Gemeindeverordneten
erſchienen waren.

Die bekannte außerordentlich ſchwieriſge Finanzlage der
Gemeinde macht es notwendig, jede nur erdenklicheSteuerquelle aus
n Es wurde deshalb die Einführung einer Grundſteuer
ordnung nach dem gemeinen Wert und einer Wertzuwachsſteuerord
nung beſchloſſen.

Die in S 1 feſtgelegten Steuerſätze der gegenwärtig geltendenHundeſteuerordnung entſprechen in keiner Weiſe mehr den Delweryalt

niſſen. Es wurde deshalb ein 1. Nachtrag zur Hundeſtenerordnung der
Gemeinde Papitz vom 18. Mai 1921 beſchloſſen, und die Jahresſteuer
für den erſten Hund auf 200 den zweiten Hund auf 400 erhöht
und für jeden weiteren Hund eine weitere Steuer von 200 feſt
geſetzt. Für Kettenhunde, die lediglich zur Bewachung von Grund
ſtücken dienen, ſind 20 Steuer zu zahlen

Die Umwaäandlung des ſeitens der Kreisbaubank ſeinerzeit ge
währten Baudarlehens von 483 750 A in ein Kreisſparkaſſendarlehen
wurde genehmigt.

Bereits im Jahre 1918 war von der Gemeindevertretung die
Gründung einer Gemeindeſparkaſſe

einſtimmig beſchloſſen worden. Der damalige Gemeindevorſteher hat
den Beſchluß aus nicht feſtzuſtellenden Gründen nicht zur Ausführung
ebracht. Da die Sparkaſſen bei der Entwicklung der wirtſchaftlichen
e e allmählich Zuſchußinſtitute der Gemeinden werden, iſt

die Errichtung einer ſelbſtändigen Sparkaſſe für die Gemeinde zurzeit
ſelbſtverſtändlich nicht mehr diskutabel. Die Papitzer Einwohner, ins
beſondere die Gewerbetreibenden und Geſchäftsleute, ſind aber ge
zwungen, ihre Geldgeſchäfte mit den Schkeuditzer Banken und Spär
kaſſen bezw. mit noch weiter entfernt gelegenen Kaſſen zu erledigen.

Der Bedarf und die Notwendigkeit einer ſolchen Kaſſe muß un
bedingt anerkannt werden. Es blieb daher die Errichtung einer Zweig
ſtelle zu erörtern. Jn Frage kommt nach dem Erlaß des Miniſters des
Jnnern vom 26. November 1885 nur die

Errichtung einer Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe Merſeburg.
Dieſe hatte ſich bereit erklärt, der Errichtung einer Zweigſtelle in
Papitz näherzutreten und hierüber eine Entſcheidung des Kurato
riums und des Kreisausſchuſſes herbeizuführen. Dex Gemeinde wer
den durch die Errichtung der Zweigſtelle keinerlei Koſten entſtehen, ſie
wird vielmehr mit einem entſprechenden Prozentſatz an dem Umſatz
der Zweigſtelle beteiligt werden. Der Reingewinn der Hweigſtelle der
Kreisſparkaſſe kommt ſomit der Gemeinde und dem Kreiſe zugute und
hilft Gemeinde und Kreislaſten tragen. Für Einlagen haftet der

werbetreibenden und Geſchäftsleute, von dieſer Einrichtung

wird, bei der Gemeindekaſſe Papitz einſtimmig zugeſtimmt.

Kreis mit Grund und Boden und ſeiner Steuerkraft. Jn der Vor
ausſetzung, daß ſämtliche Papitzer Einwohner, en de le

ie lediglich in ihrem Jntexeſſe geſchaffen worden iſt, ausgiebig Gebrauchh en die Errichtung einer Zweigſtelle der Kreis aſſe
Merſeburg, die alle neuzeitlichen Kaſſen und Bankgeſchäfte t er

ie über
nahme eines Sechſtels des Landesdarlehens zum Ausban von Zwei
Giebelwohnungen in den Gemeindehäuſern wurde gleichfalls ge
nehmigt. Der Gemeindeverordnete Rektor Stahn teilt als Schul
berbandsvorſteher mit, daß man ſich entſchloſſen habe, nunmehr mit
aller Energie den

Ban einer Turnhalle
zu betreiben, weil die örtlichen Verhältniſſe es verlangen daß ein
geeignete Turnſtäkte für die Schuljugend und heranwachſende Jugend
unbedingt geſchaffen wird. Er fragt an, ob die Gemeinde bereit iſt,
den ihr gehörigen Spielplatz, an der Leipziger Straße gelegen, an den
Schulverband, zu dem die Gemeinden Papit, Alt-Scherbitz und Guts
bezirk Modelwitz gehören, zu verkaufen. Die Gemeindevertretung er
kennt die Notwendigkeit des Baues, der ſchon des öfteren behandelt
worden iſt, an und verſpricht in dieſer Frage Entgegenkommen zu
zeigen. An einen Verkauf des Platzes, der an ren der
Gemeinde gelegen, ein außerordentliches Werto edeutet, wirdjekt bedeut
nicht gedacht werden können, weil r auch mit einer Ge
nehmigung des Kreisausſchuſſes hierzu auf keinen Fall gerechnet wer
den kann. Es bleibt zunächſt zu prüfen, ob nicht der Deutſche Turn
verein, der über einen ausgezeichneten Turnplatz in unmittelbarer
Nähe der Schule verfügt, ſich bereit erklärt, im Intereſſe der Allgemeinheit und der Turnſache das notwendige Gelände wozu ſich die
Südfläche des Plaßes ganz vorzüglich eignen würde, zur Durchföhrung
des Turnhallen-Baues zur Verſügung zu ſtellen. Jn den noch zu
der e Verhandlungen wird es hoffentlich gelingen, den letzten Weg,
er zweifellos als der idealſte bezeichnet werden muß zu eſchreiten.

Nach Bekanntgabe verſchiedener Mitteilungen wurde die Sitzung gegen
11 Uhr geſchloſſen.

Wiſſenſchaft.

Dr. Gaſton Raphael (Paris)r en er vber geſtern. Es ſoll auch
uWieberaufban Deutſch

hö hrſcheinlich in wirkſamer Weiſe zum
lands beiträgt.“

Werk, wobei zu
betonen iſt, daß beide Begriffe unabhängig voneinander nicht denkbar

ſeiner über

ſei es als
die meiſten

Walter

z rGegenwart dringt und auf den Flügeln ſeiner Philoſophie
ſich binaufſchwingt ins Reich der über den Regivnen niederer Herden
inſtinkte,

höchſten ch

wirtſchaftli
von uns e

riſtik,ch Republikaner unbeachtet gelaſſen werden.

S Uber Wohnlaubenban handelt eine
S x a inLeipzig. Das Buch iſt iNuſtriert mit 85 Abbildungen und enthält eine

intereſſante praktiſche Bauanleitung.

Bermiſchte Nachrichten.
Aushehung einer Falſchmünzerwerkſtatt.

rankfurt (Main), 19. Juli. Durch einen Zufall entderkte diehieſige Slig in dem Kellex eines Hauſes der Kaiſerſtraße eine mit

allen techniſchen Neuerungen ausgeſtattete Falſchmünzerwerkſtatt, in
der vor allem e Wer dar den n hergeſtellt werden
ſollten. Die Entdecung gelang dadurch, daß in einer Bockenheimer
Farbenfabrik ein Herr eine beſtimmte Jarbenſorte verlangte und dabei

den Namen eines Mannes angab, der zufällig einem im Geſchäft an
weſenden anderen Herrn bekannt war. Dieſer erklärte dem Fremden,
daß es völlig ausgeſchloſſen ſei, daß der Genannte Verwendung für die
Farbe haben könnte. Man benachrichtigte die Polizei, die den Fremden
verhaftete. Auf dem Polizeirevier legte dieſer ein volles Geſtändnzs

ab. Es war der Malermeiſter Baumbach, der ſich in einem unter dem
eigentlichen Kellergewölbe kegenden Raum eine Werkſtätte zur Her
ſtellung falſcher Zehntauſendmarkſcheine eingerichtet hatte. Mehrere
hundert Bogen ſogenannter Grunddrucke waren ſchon fertiggeſtellt

Raubüberfall im Gchnellzug Liegnitz- Breslau.

Breslau 20. Juli. Jn der Montag Nacht wurde auf der
Strecke Liegniß Breslau ein in einem Abteil zweiter Klaſſe allein
reiſender Deutſchamerikaner, der ſich auf der Fahrt nach Oberſchleſten
befand, von zwei Männern überfallen. Als er um Hilfe rief, erhielt
er einen Hieb auf den Kopf, der ihn bewußtlos machte er wurde dann
gus dem fahrenden HZuge gewyorfen. Von einem Bahnwärter aufge
ſünden, wurde er mit einem Güterzuge nach einem Krankenhaufe
kransportiert. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Schwerer Unwetterſchaden in Pommern.
Stktettin, 19. Juli. Das Unwetter hat in Stettin und der

geſamten Provinz Pommern ſchweren Schaden angerichtet. Die
Straßen in den Kleinſtädten ſind vielfach überſchwemmt. Durch das
in die Häuſer eingedrungene Waſſer iſt großer Schaden angerichtet
worden. Auch die Oderwieſen ſind überſchwemmt und das teilweiſe
noch nicht eingefahrene Heu iſt von der Strömung fortgeriſſen worden.
Jm Stettiner Hafen ſteht das Waſſer einen halben Meter über Mittel.
Die Fernſprechleitungen nach allen Teilen der Provinz wurden unter
brochen. Durch den Sturm iſt die Starkſtromleitung der überland
zentrale Belgard zerriſſen, ſo daß in Schiebelbein und anderen Orten
die elektriſch betriebenen Werke ſtillſtehen. Auch die Zeitungen konnten

vielfach nicht erſcheinen.
Die Flucht der Rathenaumörder.

Berlin 20. Juli. Die bei den Rathenaumördern gefundenen
Gegenſtände haben bereits zu r Schlüſſen geführt über den Weg,den ſie genommen haben. Wo und bei welcher Gelegenheit Kern den
Schrotſchuß erhielt, konnte noch nicht ermittelt werden.

2170 Kronen für ein Brot.
Wien 20. Juli. Das Brot koſtet inſolge der neuerlichen Geld

entwertung 2170 Kronen. Entſprechend ſind die Preiſe der übrigen
Lebensmittel geſtiegen.

Brand eines New-Yorker Warenhauſes.
NewYork 20. Juli. Bei einem Brande eines Warenhauſes

wurden zwei Perſonen getötet, 30 verletzt. Alle New-Yorker Feuer
wehren waren an der Brandſtelle tätig.

Teuerungskrawall auf dem Bingener Wochenmarkt.
Auf dem Bingener Wochenmarkt kam es wegen der anziehenden

Preiſe zu einem Teuerungskrawall. Ein Lehrer wurde bei dem Ver
ſuch, die Tumultanten zur Vernunft zu bringen, ſchwer mißhandelt.
Erſt die Polizei vermochte die Ruhe wieder herzuſtellen.

Rößner.e d Ber
Provinz.

den Anzeigen

S Leitung: FranVerantwortlich: Dr. phil, r
und Feuilleton Kurl Weinhold für P
miſchtes und Sport; Franz Gomm fürſämtlich in e eBerliner Vertretung: Walter Aß m us, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Hruck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

er für den politiſchen Teil
okales, Volkswirtſchaft, Ver

und Rekiametekt,

Die beuttoe Rummer amfaßt 6 Seiten.
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der Auftraggeber nach Mög

und ein a

n Kann
eine Zinkbadewanne

Seite
Anzeigen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswürt. Blättern

Berlobt.
Frieda Gebhardt mi

Studienrat Jgn. Müller
Halle; Anni Machel m. Albert
Strich, Gollau; Eliſabeth
König m. Dr. ſur. Werne
Elkan, Halle; MartaSſSchmidt e
Oberrißdorf, m. WilliKunze,
Reideburg

Geſtorben.
Paul Holdſchmidt, 52 J.,

Halle; Lehrer Max Hieke,
Hohenedlau.

Kapelle des städt.

Gestern nachmittag entschlief nach längerem Leiden
mein Ueber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Schneidermeister

Franz Biermann
Kurz vor seinem Vollendeten 58. Lebensjahr

In tiefem Schmerz
Anna Biermann geb. Bauer

nebst Kindern und Angehörigen.
Merseburg (Jorekeplan Jena, Hildburghausen,

den 20. Juli 1922.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm 4 Uhr von der

Friedhofes aus statt.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe S

auf

vorm.

23. Juli,

9 Uhr.

Unsere leichtathletsch.
Verelnswettkämpfe

ſtatt. Schüler u. Jugend
Mitglieder

nachmittags 1 Uhr. 5
Der Athletik Ausſchuß.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel

Kleinkunſthühne

Reues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Juli Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

2000 Mark Belohnung
und hohe Miete

zahlt Priv. Beamter für Ab
gabe von 2—3 möbl. ode
leeren Zimmern mit Koch
gelegenheit in beſſ. Hauſe.
Ang. u. 462 an die Exp. d. Bl

Aelterer, alleinſt., beſſerer
Profeſſioniſt ſucht gut möb
liertes Zimmer ſofort oder

Werte Angeb. unte

Solider ruhiger Herr ſucht e
ſofort oder zum 1. Auguſt e

liefert in Kürzester PFrist
Buchäruckerel Th. Röhner

Mersehurg.

S Se

Schafſtädter Zeitung). e den 20. S 1922.

nden
unſerem Sportplatz tet

Kleine Ritterstr. 3. S
F. Cichitswiere

Nr. 168.

en SeeTelephon 529. Grosse Ritterstr.

Programme von Freitag bis Montag

Schauſpiel in 7 Akt.
rolle: Elmo Lincoln, de

Tarzan. I. Jell und Schluß.

Tarzuns Romun um Liebe.
Das gewaltigſte amerik. Senſations

Jn d. Haupt

Darſteller aus Goliath Armſtrong.

Knoppchen der Vertührer, Großmächte des Lehens.,

s S ee
er entflohenehſduptcargteller r ten hart Meller

Eine luſtige Epiſode vom
hundertſten Münchener Oktoberfeſt. Spiel.

Die Frau mit den 10 Hashen,.

II. Teil Der, Schatten d. Geheneten.

Gewaltiger Senſations Silm in
6 Akten mit Wanda Treumann,

Joh. Riemann.r bekannte

Ergreifende Handlung. Prächtiges

Anfang

5 kä Sonntag Große Jugend Vorstellung,. Sonntag
3 Uhr.

S M Lpothehenu. e en anſe
Geden fußschweiß und Wundleufen Kukirofsfußbacl

e rungen
oder beſſere Schlafſtelle
Ang. u. 464 an die Exp. d. Bl.

Sehr ſolider anſt. Kaufm.

e eine Inpeigen
(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

g. neue K
empfiehlt in o Menge

zu billigſten PreiſenSand w Lippo ID. Sand 26.
ſuchtmöhl. Zimmer.
Ang. u. 452 an die Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
von jüngerem Mann gefucht,
Ang. u. 450 an die Exp. d. Bl.

erhaltene
Sackkarre

zu kaufen geſucht
Carl Eckardt,

Gotthardtſtraße Nr. 8.

Eine gebrauchte, noch gut

Zu verkaufen
Ia Photo Apparat.

Hbere Breite Str. 17,Nachmittags 6 bis 6 r

m ne e in
r eines Pferd der Frel

zu verkaufen Trebnitz 8
Kie wir ihres

53 Käckgrabvorkrümmung
I ohne Berufestörung dessen v.
i er. heilen zeigt unser Buch
I m 50 Abbild. Zu beziehen

I gegen en von 15 Mk.
S cdesdoer gegen Nachnahme von

FRANZ e

Läſtige Härchen!
entfernt ſofort ſchmerzlos

Crinex Enthaarungspuder,
zu haben Ritter-Drogerie.

Merſeburg

Ein gerrenſvetgeh

kaufen

(Herold) ſowie

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

Fahrrad,
faſt neu, zu verkaufen

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

Green Hoſten

gibt ab

E c i a nWortharbeneate 8.

liefert preiswert

h Buchdruckerei

aller Art

Th. Rö ßner
Neumarkt 74.

alles Gold und eue
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Weodot Kraft Sitthärdirahe 13.

zu kaufen geſucht.
S8 an die Exped. d. Bl

unyer Hund, Rehpinscher oder

S koxkerrier, u Kanfen Jesucht.

S Ang. u. 459 an die Exp. d. Bl.

Alle Zruhe
Ang. u.

Sonnabend, den 22, vul d. J. vorm 10 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg Ver
ſteigerung gegen Barzahlung von:

2 mittleren Arbeitspferden, 1 zweieinhalbzöll. Leiter
u. 1 dreizöll. Höhlenwagen, 1 Tafelwagen (80 Ztr.
Tragkraft), 1 Hrillmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Dünger
ſtreuer, 1 Kartoffelrodemaſchine, 1 faſt neuen Häckſel
n 1 Heuraufe, 1 Jauchenfaß, Lederzeugen

r Pferdegeſchirren, 1 Schweinenetz, 1 Scharge
mit 4 Fächern, 1 Flaſchengeſtell und verſch. andere
Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung eine Stunde vorher
Albert S beeid, Auktionator

Die heliehten

leere hen

dis Voranstaltung

Beginn
kreſtag

heute

Rene Kartoffeln.
eingetroffen.

ſelbige zu billigſtem Tages
preis ab. Wiederverkäufer

und Großverbraucher extra
Preiſe.

Karl Nachſel

Gebe

Kartoffel Großhandlung
Gr. Ritterſtr. 12 Tel. 641

Stunde g98-
sohlossen U. kann

nur bis

empfiehlt

Roßmarkt.

e e V

Freitag früh eintreffend

Seelgchs u. l.
feinete Fetthüchnge

Emil Welff,
e eh h. G

Donnerstug

Julf

Heute 5 Uhr,bis morgen früh 10 Uhr,
teht ein TransportLäufer ſchweine

S im Gaſthof Goldener Stern,Merſeburg zum Verkauf.
Robert Nickel.

durchgstührt
Worüen.

Abgabe nur einzelner Paare. Barverkauf. Kein Umtausch.
Alles Nähere sugen unvere Schaufenster.

Feit, Meuſchauer Mühle

iel AKblachtetet

Früh 9. Uhr: Weghllfleiſch,
Gehacktes und friſche Brat
wuürſt, d friſche

rft empfiehltG. Fiedler, Neumarkt 45.

De

Beth s Geſellſchaſtshans.
AAWnprnnnrnnnrnrrrgmnggerznenmggegngennrnnrn

Heute Geſellſchaftsabend.

Täglich: Konzert der Kapelle Edelmann.
Emil Kortes, Stimmungshumoriſt.e

Ahnnn

für Mete, Insen, Pacht
hält vorrätig

Geschäftsstelle es

„Mersehurger Korregponent

in dauernde Stellung als

Jung. Mann, cent

J Jeden Freitag
ab 7 Uhr

Otto Seym.
Reiſender geſucht.
Angebote an Schließfach 57
Merſeburg.

Friseur
welcher durch Jnſerate

r
kauft, als dauernder Liefe
rant von u Haar

e

O

10. Club.
Unſeren werten Gäſten und Bekannten bringen wir in

T

Hehtunsg:

Stammtiſch.
Achteng!

Exinnerung, daß unſer

Sommernachtsball e
am Sonnabend, den 22. Juli 1922, im„Strandſchlößchen“ ſtattfindet.

well nete Seeumfinden dauernde Beſchäf
tigung bei derStadte Seuerſozietät,

Lauchſtedter Straße 2.
Wegen Erkrankung meines
1. Buchhalters ſuche

Ktemotypist

r Aushilfe, auch für halbe
Tage, für längere Zeit. Bei
guten Leiſtungen eventuel
Dauerſtellung.

Janwen Bächkergeselen

ſucht zum 24. d. M.

Vehrere tüehtige

ſtellt ein

W. Bletze Machf.
Jnh. O. Meiſter. Gotthardtſtraße 44.

J. Rath, Jraukleben
Ehrliches, ſauberesMädchen

per 1. e geſucht
Frau Baufeld,

Gotthardtſtraße Nr. 8.

ſtellen ein Döring Lehrmann A- G. Zu melden

Ehrliches, ädch iges
Hausmädchen

r beſſeren Haushalt zum
1. Auguſt geſucht

Hälterſtraße 21, 1 Tr.
Aufwartung

für vormittags ſofort geſucht
Gr. Ritterſtr. 13, 1 Tr
Ein Korb mit Inhalt

ſtehen geblieben
im Laden Hälterſtraße 9.
Gegen Jnſertions Gebühren
abzuholen.

S Nomtsonenko
Uhren und Goldwaren

Schmale Strasse 17
(gegenüber Just's Speisewirtschaft).

e ſaſgcheneneen
den unbeſtreitharen Erfolg der Reklametätigkeit im

r Korreſpondent“
Schafſtädter Zeitung.)

S S e e
A

NoRD-,

nur 2 el 217.122.7

erren mDeren ſoſſe
in reichlicher Auswahl empfiehlt

6 urd Gaſthof Goldener t n.
s 5 Merſeburg Neumarkt

SeeW Ah Es CNack

Z2ENTRAL- UND SUD-

AFRIKA, OSTASIEN USV.
Billige Beförderung über deutsche und
ausländische Häfen. Hervorragende
Ali. Klasse mit Speise- und Rauchsaal.
Erstklassige Salon- u. Kajütendampfer

Etwa wöckentliche Abfahrten von

c n i VAuskünfte und Dracksachen durch

G R A B.HAMBIIRG und deren Vertreter inHaſe a. d. S. in anite

F.

Bernburgerstrasse 32.

erzielt bei Eifelrundfahrt um die
deutsche Touristentrophäe am 14. 7.

überlegen:

J. Und 3. Prels.
Wieder ein Beweis, daß der Snob-

Binbaumotor
unter allen Kleinmotoren ist.

Allein vertretung:Gustav Engel Söhne.

der

Tel.

Ieistungsfähigste

205.

beim Polier Kühne, Grube Otto, Körbisdorf.

enihſige Tſhlerfür weiße in furnierte Möbel,

wehrere Glgſer
ſtellt bei hohem Lohn ein

Möbelabrit Schwimmer eent D
S

n Ordentt ſche a

Kriegsbeſchädigter oder Kleinrentner
für leichte Botengänge, Kaſſieren und Zeitungsausgeben

ſofort bei gutem Verdienſt es. rPaul Richter, Leipzig 13, Fuchsheinerſtraße 2.

für 2 Tonnen Laſtauto, der auch andere
Arbeiten mit übernimmt, für bald geſucht

Arthur Kornacker.

m aus Schaſſtldt und m.
e Buchdruckerei O. Brünner
Tel. 24 n e erBekanntmachung.

Freitag abend 8 Uhr Stadtverordnetenſitzung-
Schafſtädt, den 19. Juli 1922.

Der Stadtverordnetenvorſteher

Watſſame Hündin hen ten

n e(Rattenfänger) mit 2 Jungen
abzugeben Langeſtraße 43. e
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Die Zwangsanleihe.
Der Reichstag hat nunmehr auch in dritter Leſung das Geſeh

über die Zwangsanleihe verabſchiedet Dey zur Durcharbeitung dieſes
Geſetzentwurfes zuſtändige Steuerausſchuß des Reichstages hat die von
der Regierung auf ihn geſetzten Hoffnungen erfüllt. Hatte doch der
zuſtändige Vertreter des Miniſteriums auf einer Tagung des Hanſa
bundes vor Beginn der Beratungen im Reichstag gegenüber den vielen
Beſchwerden, die gegen die Regierungsvorlage geltend gemacht vurden,
erklärt daß es ja Aufgabe der weiteren barlamentariſchen Arbeit ſet,
e Notwendigkeiten ſtärkere Berückſichtigung zu ver

haffen.
Im einzelnen iſt aus den Ergebniſſen der Reichstagsarbeit folgen
des hervorzuheben:

Die Regierung hat urſprünglich vorgeſehen, daß eine Höchſt
bezifferung des Anleihebetrages im Geſeß nicht ſeſtgelegt werde. Bei
der Schärfe des Regierungskariſs und der Unſicherheit der Ertrags-
ſchätzungen ſchwankken die Ziffern die als Aufkommen aus der
Zwangsanleihe in ſachverſtändigen Kreiſen errechnet wurden, zwiſchen
60 und 120 Milliarden Papiermark. Hier hat der Ausſchuß eine
Höchſtgrenze von 70 Milliarden Mark feſtgelegt und dabei beſſimmt,
daß, wenn die Einnahmen dieſen Betrag um mehr als v. H. über
an alſo das Geſamterträgnis über 72,8 Milliarden hinausgeht,
er überſchießende Betrag den Zeichnungspflichtigen anteilig zurück

zugewähren iſt, während umgekehrt, ſofern das Geſamterträgnis um
P. hinter 70 Milliarden Hurückbleibt, alſo weniger als 67,2

Milliakden beträgt, der fehlende Betrag anteilig durch Zuſchläge nach
Zzuzeichnen iſt.

Bei allen kritiſchen Beſprechungen der Regierungsvorlage war
darauf hingewieſen worden, daß in der Handhabung der Hinsfrage in
der Unſicherheit der etwaigen Lombardierung der Anleihbeſtücke uſw.
außerordentliche Drückwirkungen auf die Kurshöhe der Zwangsankeihe
ausgelöſt würden die man für die erſten zinsfreien Jahre nur auf
einen Kurs von 35-40 v. H. ſchähte. Die Frage der Verzinſung hat
eine den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten entſprechende und eine
direkte Vermögenskonfiskation durch allzu ſtarke Kursverluſte ver
hindernde Regelung gefunden, indem man über die Vorſchläge des
Reichsrats hinaus die unverzinsliche Friſt bis zum 31. Oktober 1925
feſtleate, für die Zeit bis zum 31. Oktober 1980 ſodann einen Zins
uß von 4 v. H. und darüber hinaus einen Zinsfuß von 5 v. H. jähr

lich feſtſetzte. Den Zeichnungspreis hat man unter Anerkennung des

Novembers 1922 als Stichtag derart feſtgelegt, daß er von ſofortigen
Zeichnungen an ſich bis zu dieſem Stichtag auf 100 exhöht und ſodann
ür die ſpäteren Zeichnungen nicht unerheblich darüber hingusgeht.
er Zeichnungspreis lautet: Juli 1922 94, Auguſt 1922 96, Septem

ber 1922 98 Oktober und November 1928 190, Dezember 1922 101,
Januar 1923 102, Februar 1923 104, vom März 1928 ab 106 v. H.
des Nennwertes,

Zur Frage der Beleihbarkeit ſind im Geſetz ſelbſt beſtimmte Feſt
legungen nicht erfolgt. Doch iſt ſchon bei der erſten Leſung gegen
de bezüglichen Ankrägen ſeitens eines Vertreters der Reichsbank

ie Grk
relle Verpflichtung nicht übernehmen könne, da ihre Lombardtätigkeit
durch das Bankgeſetz eng umgrenzt wäre; er könne aber erklären, daß
die Darlehnskaſſen die Zwangsanleihe von ihrer Ausgabe an veleihen

unten und ſie nach den Grundſähen beleihen würden, die für die

n wäre, daß dementſprechende Beſtimmungen auch bei etwaigerl 4 4
dung von Eiſenbahnfrachten und dergleichen getroffen würden.

r Kreis der zeichnungspflichtigen Perſonen iſt durch den Aus
ach der Richtung hin eingeſchränkt worden, daß die durch das

bänkgeſeß der Skaatsaufſicht für den Hypothekenbankbetrieb
fenen Bankunternehmungen bezw. Teile von Bankunter
en nicht zeichnungspflichtig ſind und ebenſo hat man die Zeich

tng eit der ſogenannten Schach elgeſellſchaften zwecks Vermei
dung von Doppelbeſteuerung durchgeſetzt.

Da für die Anleihe eine Höchſtgrenze ihres Geſamtertrages im
eſeh feſtgelegt iſt und da es im Zuſammenhang mit der vom Aus
huß bei dieſer Gelegenheit vorgenommenen Durchberatung
r Werktermittelungsrichtlinten zu S 15 des Vermögensſeuergeſeßes
lungen iſt, hier für die Zwangsanleihe eine volle Sicherung des

de

amals beim Vermbgensſteuergeſeß Erreichten durchzuſetzen, kam dem
Tarif keineswegs eine ausſchlaggebende Bedeutung zu, ſo daß der Tarif
n der verhältnismäßig ſcharfen Form der Regierungsvorlage zur An

e gelangen konnte. Es iſt dabei gelungen, Exleichkerungen für
d che Familien einzufügen, wobei allerdings leider im Wider

pruch zu den Fordexungen der demokratiſchen Vertreter der Eintritt
dieſer Befreiung nicht, wie urſprünglich im Ausſchuß vorgeſehen, bei

chnungspflichtigem Vermögen bis zu 5 Millionen Mark, ſondern nur
ſolchen bis zu 8 Millionen Mark erfolgt.
Eine grundſätzliche Umgeſtaltung hat das außerordentlich ſchwie

ige Kapitel der ſogenannten Vorauszeichnung gefunden. Da bei den
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iff reren zwiſchen vorläufiger und endgültiger Zeichnung erhebliche
Zuſchläge zu Laſten des Steuerpflichtigen vorgeſehen ſind, iſt auf dem
kratiſchen Antrag eingefügt worden, daß dieſe Zuſchläge nur dann ein

teuer
bei Nach

h

ärung abgegeben worden daß zwar die Reichsbank eine genes

Vſehtiges vom Cage.
Der Völlkerbundsrat beſtätigte die Kolonialmandate und zwar für

Großbritannien Frankreich und Belgien. Dieſer Beſchluß bedeutet,
daß die Deutſchland geraubten Kolonien von „rechtswegen“ unter die
Sieger verteilt worden ſind. Von „rechtswegen“ iſt ein Hohn

Die engliſche Handelsflotte macht gegenwärtig nur etwas über
33 Prozent der Weltſchiffahrtetonnage aus, gegenüber von 44 Pro
zent vor dem Kriege Obwohl England ſich die deutſchen Dampfer hat
ausliefern laſſen hat es ſeinen Rang als ſeefahrende Macht infolge des
Aufſchwunges des amerikaniſchen Schiffbaues nicht aufrechterhalten
können.

Die amerikaniſchen Rieſenſtreiks haben den Präſtdenken Harding
zu weiteren energiſchen Schrithen veranlaßt zu denen auch eine „Ein
ladung“ an die Grubenbeſiter gehört die Bergwerke wieder in Betrieb
zu nehmen. Das bedeutet, daß bei einer Nichtbefolgung der Einladung
die Gruben unter Regierungskontrolle geſtellt werden würden. Jm
Gegenſatz dazu richtete der Arbeiterführer Debs, der auch für die Prä
ſidentſchaft kandidiert hatte, an die Arbeiterſchaft eine Aufforderung
zur Unterſtützung der ſtreikenden Bergleute durch einen Generalſtreik
Eine ſolche Aufforderung läßt immer vermuten, daß die Kräfte der
Ausſtändiſchen zur Neige gehen.

Das furchtbare Eiſenbahnunglück in Predal, das durch den Zu
ſammenſturz einer Brücke verurſacht iſt zeigt einmal wieder handgreif
lich wie verloddert die rumäntſche Verwalkung iſt. Die eingeſtürzte
Brücke war eine deutſche Kriegsnotbrücke, die an Stelle der von den
Rumänen geſprengten errichtet worden war. Solche vbehelfsmäßigen
Bauten halten natürlich nur einige Jahre, die Rumänen hätten aber ſeit
1918 Zeit gehabt, eine wirkliche ordnungsmäßige Brücke herzuſtellen,

Der Abſchluß der Reichsbahnverwältung ſchließt mit einem Fehl
betrage von 6,9 Milliarden Mark (im Vorjahre 10,8 Milligrden Märk)

Laut B. Staktsanzeiger ſind die auf dein würtkembergiſchen Trup
penübungsplatz Münſtingen übenden baheriſchen Truppen der Stand
orte München, Augsburg, Kempen, Lindau und Landshut ſowie das
guf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf übende Würzburger Reichswehr
bataillon mit Genehmigung des Reichswehrminiſters telbegraphiſch in
ihre Standorte zurückberufen. Und

weis des Vorſatzes oder der Fahrläſſtgkeitk dem Finanzamt dann das
Recht zu weifgehendſter Verfolgungsmöglichkeit einräumen muß.

Die endgültige Zeichnungshöhe wird feſtgeſtellt im Zuſammenhang
mit der erſten Vermögensſteuererkkärung, d. h. nach dem Vermögens
ſtande vom 31. Dezember 1922. Bei der Feſtſtellung des Vermögens
an dieſem Tage darf die Verpflichtung zur Zeichnung von Zwangs-
gnleihe ſo weit berückſichtigt werden ſo weit eine Vorauszeichnung
ſtattgefunden hat wobei die Zwangsanleiheſtücke zum Kurswert, höch
ſtens aber mit 50 v. H. des Nennwertes zu bewerten ſind.

Mit der Froge des Kurswertes im engen Zuſammenhang ſteht noch
die Frage der Tilaungsform. Hatte urſprünglich die Regierung vor
geſehen, daß zur Tilgung der Anleihe jährlich d. H. vom Nennwert
des urſprünglichen Betrages zu züglich der durch die Tilgung der er
ſparten Zinſen zu verwenden ſei ſo hat der Ausſchuß hier dieſe
Tilgungsbeſtimmung als Mindeſtgrenze feſtgelegt, um es der Haus
haltsberatung alljährlich zu überſaſſen, ob und inwieweit man epentuell
zu höheren Tilgungsſätzen greift. Von einer Ausloſung der Anleihe
ſtücke zum Nennwert wird man wohl porausſichtlich bis auf weiteres
noch ahſehen, vielmehr ab November 1925 die Tilgung vor allem
durch Rückkauf zum Börſenkauf vornehmen Eine Uberſich des Reichs
finanz miniſteriums über die für die Verzinſung und Tilgung der
Zwangsanleihe aufzuwenden Mittel beſagt, daß bei einer am No
vember 1925 veginnenden Tilgung mit v. H. für die erſte geringere
Zinszeit 1925 bis 1930 insgeſammt 27 Milliarden, vom November
1930 an 33 Milligrden Mark jährlich erfordert werden. Rechnet
man ſodann damit, daß in der geringeren Zinszeit 1925 bis 1930 der
Duvchſchnittskurs ekwa 55 v. H. bekragen wird, und dann ab 1. No
vember 1980 70 v. H., ſo wird bei Ankauf eine Zeitſponne von etwa
35 Jahren zur Tilgung benstigt werden während man bei einer Aus
loſung 51 Jahre braucht. Dann ergibt ſich bei Tilgung durch Ankauf
eine Erſvarnis der Anfwendungen für 16 Jahre was zum Zeiſpunkt
des 31. Oktober 1960, alſo bei Abſchluß der Tilgung durch Ankauf,
eine Erſparnis im Kapitalwert von 357 Milliarden Mark darſtellt.

Frankreſch und die Pepiſon
des Verſailler Oiktats.

den Urſprung des

W

en

gegen alle europäiſche Vernunftpolitit Frankreich lebt noch heute in

er Weiterführung der Zerſtörungspolitik, die mit allen Mitteln gegen
Deutſchland arberket, die das Rheinkand wie das Saargebtet dauernd
abtrennen möchte. die mit hofftungsvollem Wohlbehagen jede Sen
en en von GSepargtionsbeſtrebungen oder auch nur föderaliſti
chen Gedankenäußerungen in Deulſchhand gierig verfolgt Paris iſt
die Hochburg der Schuldlüge, hier die Reſtdengz der Männer wie
Poincare, Clemenceau, die n einander in Triumphen über
das am Boden liegende Deuſſchland zu Ubertreffen ſuchen

Um ſo höher iſt der Mut eines Gebrges Demartigl zu
bewerten, der initten in der geiſtigen und ſeellſchen Zentrale eines
krankhaft geſteigerten Naktonglismus eine wertvolle Schrift erſcheinen
hieß Demartial wagt es, den Glauben an die Alleinſchuld Deutſchlands
in den Maſſen erſchüttern zu wollen er geht den Dogmen des Patrio
tismus zu Leibe. Trotz der unmerhin nicht ungefährlichen leichten
Exrregbarkett des franzöſtſchen Nationalismus ſchleudert er mit ſeiner
Schrift Die Schuld am Kriege die Vaterlandsliebe und die Wahrheit
kühne Sätze den Regierungsmännern entgegen

„Die Einſeitigheit der Schuld iſt nicht bewieſen“ ruft Demartial
gis, Er erwähnt die ſehr bezeichnende Tatſache. daß Barthou, der
Berichterſtatter der franzöſiſchen Kommiſſton, die Frankreich ſeinerzeit
zur angeblichen Unterſuchung der Schuldfrage beſtitumt hatte, wohl
egen Deutſchland den Bannſtrahl der Dokumente Lichnowskys und
n in Wirklichkeit die Eisnerſche Fälſchung des Berichts von

Schön D. Verf.) ſchleudert, aber die belgiſchen Dokumente, die Ver-
öfferrtlichungen der Prawda übergeht und mit keinen Wort erwähnt
die umſangretche Zuſammenſtellung diplomatiſcher Dokumente über

Krieges welches die deutſche Abordnung der
Friedens onferenz vorgelegt hat und die den Franzoſen noch ſo unbe
kannt ſind wie etwa den Eskimos“

Demartial weiſt nach daß der Friedensvertrag auf der Behauptung
von der Alleinſchuld diktiert wurde; er kennzeichnet ihn als Skraf
vertrag und ſagt Daraus folgt daß er nur in dem Maße gültig ſein
hann, als es wahr iſt, daß die Gegner Deutſchlands nur gegwungen
am Kriege teilgenommen haben.“

Die Kampffront gegen Verſailles wird ſonſt in Frankreich am
meiſten noch von Sozialiſten und der Linkspreſſe gebildell Dieſe Ein
ſeitigkeit gibt ihr auch von vornherein ihre Schwäche

Es finden ſtch aber doch ſonſt noch einzelne kühne Vorkämpfer der
Pevißon, die ſich alberdings recht ungemütlich in Frankreich fühlen
dürften Ein Mann wie der bedeutende Nakionals onom Gide iſt hier
hervorzuheben. Er hält wie Keynes die wirſſchaftlichen Beſtimmungen
für undurchführbar Gide kämpfte bon Anfang an dafür daß Frank
tetch die Hilfe für ſeinen Aufbalt nicht durch übermäßige Belaſtung des
durch den Krieg ſelbſt vruinierten Deutſchlands finden könne Die wirt
ſchaftltche Rekonſtikuierung Deitſchands iſt ihm die Bedingung ine
qus non nicht für dieſenſge Frankreichs ſondern Europas überhaupt
Auch das Mandatſyſtem halt er für einen Fehler das nur zur Ver
ſchleterung von Annerionen diene. Namentlich DeutſchOſtafrika hätte
an Deutſchland laſſen müſſen. Gr betrachtet es als eine Aufgabe des
Völkerbundes dem Verſprechen Wilſons auf eine weitherzige und
billige Regelung des Holsontalprobleins“ Nachochtung zu verſchaffen,
denn dies egt nicht nur im Intereſſe der Gläubiger Deutſchſands
ſondern gleichzeitig der Zukunft Afrikas Und damit des Weltfriedens“
Freilich inuß ſich Gide ſelbſt geſtehen daß alle Mahnungen, ungehört
verhallden

Hier wäre noch Profeſſor Aulard zu nennen der dafür eintrat,
daß die franzöſtſche Offerntlichkeit nicht ſo einſeitig über innerdeutſche
Borkommniſſe und Stimmungen unterrichken kaſſen ſolle Er wünſchte
ferner daß Frankreich denjenigen Deufſchen, die ſich entſchloſſen den
Fortſchrikten wenden und die deutſche Seele zu demokratiſteren ſuchen
die edle und ſchwierige Aufgabe erleichtern ſolle

Als Poincaré ſeine kampfluſtige Rede in Bar le Duc hielt, da trat
ihm der Profeſſor für Völkerrecht Georges Sölle entgegen. der im
„Oeuvre“ die Frage aufwarf, ob denn der Verſailler Vertrag überhaupt
Durch ührbar ſei Er verneinte dies ſelbſt und erwähnte auch, daß die
Ausführung der Politik allen übrigen Nationen Feſſeln anlege. Wenn
Pyincars an die heilige Einheit der Franzoſen appelliere, ſo ſagt ihm
Sölle, was augenbltehlich heilig ſei das ſei die t
Worten und unüberlegten Geſten Argumente der Vernun
zuhalten
m

entgegen
Gegerſah zu an

e everöffentlichte Er dasKamerun an Deufſeh urückgebe s
den Anſchluß ſt t nd erlauben,
gen ſollten auf g elſt werden. Dieſe allerdings
ganz papiernent man die Proklamationen Wil-ſons erinnern Aber hat Herve auch eine Gegenrechnung.
Deutſchland ſoll die Abt Oberſchleſtens anerkennen die Ver
größerung des mit fremden len überſättigten Phlens zugeben
die Annexrion Elſaß Lothringens anerkennen, den Rheinkanden Auto
nomie gewähren (ohne daß Frankreich gegenüber ſaß Lothringen
dasſelbe tätel) der deutſcheruſſtſche Vertrag ſoll ungüllig werden und
ſchließlich ſoll Deutſchland auch noch eine miltäriſche Schutzyflicht für
Polen und Rimänien gegen das volſchewiſtiſche Rußkand übernehmen
Papier und die Druckunkoſten ſind in Deutſchland zu deuer geworden
n m man dieſem Verſtändigungsplan“ hier mehr Raum gewähren

nnte
Frankreich wird allmählich für eine vernünftige Reviſton nur ſo

weit zu finden ſein als die eigene Finanzlalamität gebleteriſch eine
Löſung durch die internatienale Anleihe fordert die ohne Reviſton
wenigſtens des wirtſchaftlichen Teiles von Verſailles einfach undentbar
iſt und ferner die ſonſt drohende politiſche Jſolterung unerwünſcht
erſcheint.
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Eine Geſchichte von Anny v. Panhuys
82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Plötzlich ſtutzte er und ſagte nach kurzem Nachdenken:
Ich habe neulich flüchtig etwas geſehen was in irgendeinem

zu der alten Wandvertäfelung ſtehen könnte, wenn ich
auch darüber nichts zu erklären vermag.“

Die Fürſtin blickte den Doktor geſpannt an.
Der lächelte leicht.
„Ach, Durchlaucht, ich hatte vor ungefähr drei Wochen in einer

Nachforſchungsſache, die bis zu meinem Großbater zurückführt, auf der
ürgermeiſterei zu tun. Unſer Dorfbürgermeiſter, ein netter freund

licher Mann, der ſeine Amtsgeſchäſte tadellos verſieht, im übrigen
gber von der Bauernwirtſchaft mehr verſteht, als von ſchriftlichen
Dingen, kramte viele alte Akten und Urkunden heraus, um mir meine
Nachforſchungen zu ermöglichen, und ich fand dann guch, woxauf es
mir ankam. Aber unter dem Wuſt von alten Papieren, die ſich durch
mehrere Bürgermeiſtergenerationen angeſammelt, fiel mir eins vor
übergehend auf, obwohl es zu den von mjr geſuchten in keiner Be
ziehung ſtand. Es fiel mir auf, weil ich ebenſowenig wie unſer gutes
Orksoberhaupt zu deuten wußte, zu welchem Zwecke es überhaupt da
war. Eben bei der alten Täfelung fällt mir ein, es hat wahrſcheinlich
dafür als Vorlage gedient. Es handelt ſich nämlich um eine Zeichnung
mit ſternförmigem Muſter, genau dem gleichen Muſter, das die Wand
vertäfelung aufweiſt. Außerdem ſind Zahlen auf dem Papier ver
merkt und Buchſtaben.“

Die Fürſtin war ganz Ohr geweſen jetzt ſagte ſie lebhaft:
„Jch muß das Papier ſehen, denn allem Anſchein nach kam ihnen

zufällig der Entwurf zu dieſer köſtlichen alten Täfelung in die Finger.
Sie machte eine liebenswürdige bittende Bewegung. „Was meinen
Sie, ob mir der Herr Bürgermeiſter wohl einmal das Papier, von
dem Sie ſprachen, leihen würde

Hans Kurſchmann erwiderte, er bezweifle das nicht im geringſten,
aber da er ſich mit dem Bürgermeiſter ſehr gut ſtehe, und ſich außer
dem zu erinnern meinte, unter welchem Pack von alten Papieren ſich
die Zeichnung befunden, ſo würde er es gern ſelbſt übernehmen, das

Papier zur Anſicht zu entlehnen.
Die Fürſtin nahm das Anerbieten mit beſten Dank an.
Ich liebe alte Möbel alte Bilder und alte Handſchriften,“ ſagte

ſie Und blickte mit andächtigen Augen auf die Eichenholzſterne.

s von Eckhofen.
zu machen.

Jn der Bibliothek war es nicht heiß, nicht kalt, und dazu, wohl
durch die vor den hohen Fenſtern angebrachten dunklen Stpffgardinen,
ziemlich dämmerig.

Gut ſinnen und träumen laſſen muß es ſich hier, dachte Lothar
und nahm in einem breiten Lederſeſſel Platz Doch gleich erhob er
ſich wieder da drüben in dem Glasſchrank, in dem der Schlüſſel
ſteckte, mochte ſich vielleicht ein Buch finden, das ihm half, ſeine Ge
danken eiem Gegenſtand zuzuwenden.

Er drehte den Schlüſſel herum und ſah eine Menge beinahe gleich
mäßig gebündener Bücher vor ſich, die meiſtens nicht beſonders um
fangreich waren.

Ex las die Titel auf den Bücherrücken
„Fideikommiſſe in Heſſen“ Preußiſche Fideikommiſſe über

Kunkellehen Aufgehohene Majovrate“ und ſy weiter.
Dieſe Bücher ſchienen im allgemeinen alle dasſelbe Thema zu

behandeln.

Nein hier fand er ſchon gar nicht, was ihn möglicherweiſe zu
feſſeln vermocht hätte. Fachſchriften über Fideikommiſſe waren nichts
für ihn dafür fehlte ihm das uötige Verſtändnis, dazit muß man ſchoni Majoratsherr oder Juriſt ſein, um ſich in dergleichen vertiefen
zu können.

Ein Aktendeckel lag auf einigen Büchern, er ſtieß dagegen und
der Aktendeckel fiel zu Boden, öffnete ſich während ſeiner Luftfahrt
und warf ein paar Zeitungen als Ballaſt aus

Lothar kniete auf den Teppich nieder, um die Zeitungen wieder
in den Deckel zu tun. Da öffnete ſich die Tür und Jlſe Haldow ſtand
im Türrahmen.

Sie lachte auf.
„Weshalb knieen Sie denn auf der Erde, Herr von Brunkendorff,

Sie huldigen wohl dem Glasſchrank?“
Der Maler lachte ebenfalls und erklärte ſein kleines Mißgeſchick.
Ex erhob ſich aber nicht aus ſeiner knieenden Stellung

le ſtand neben ihm und ihre Augen blickten zufällig auf das
eine Blatt zu ihren Füßen. Jhr Geſicht wechſelte die Farbe, und ſich
haſtig bückend, riß ſie die Zeitungen ſowie den Aktendeckel vom
Boden auf.

Lothar ſprang mit einem Satz einpor.
h et gnädiges Fräulein, was tun ſie denn, Sie bedienen

mich ja
Jlſe legte die Zeitungen, als brannken ſie ihr in den Händen,

in den Deckel und ſchob das ganze in den Glasſchrank. Sie antwortete
nicht und um ihren Mund irrte etn verſthrter Zug, den der Mann
nicht zu ettkrätſeln vermochte denn das junge Mädchen hatte doch noch
eben ein ſehr vergnügtes Geſicht gemacht.

Jlſe ſchloß den Schrank mit beinahe heftiger Bewegung und fing
dann an von Eliſabeth zu reden, wie leid ſie ihr tue und wie verſtört
und herzleidend ſie wieder in der letzten Zeit ſei, dann ſagte ſie, ſie
wäre in die Bibliothek gekommen, um ſich irgend einen Roman zu

holen ſie leſe des Abends gern ein paar Seiten, doch vergeſſe ſie faſt
immer, ſich tagsüber ein Buch zu beſorgen

Sie redete ſchnell und es war, als ſuche ſie über irgend etwas
was ſie beunruhigte, hinwegzupläudern

Lothar war dieſes Alleinſein mit Jlſe gar nicht angenehm ſie
trug ihm gegenüher ein gefallſüchtiges Betragen zur Schau das ihm
nicht behagte. Am liebſten wäre er init einer Verbeugung gegangen
aber wiederum tot ihm le leid. Er gefiel ihr geftel ihr beſſer als
der ſunge Doktor Kurſchmann, dafür konnte ſie dach kichts Schließlich
ſchmeichelte es jedem Manne, ein ſchönes Mädchen in Liebe zu ſich
entbrannt zu wiſſen.

Seine Stimme nahm unwillkürlich einen wärmeren Klang an.
Soll ich Jhnen ein paar Romane auswählen? er trat an eines

der Bretter und reichte ihr nach kurzem Süchen weil hübſch ein
gebundene Bücher. Zwei Unſerer geleſenſten Schriftſteller ſagte er
dabei, ich kenne die Romane ſchon von München her der eine iſt,
nebenbei bemerkt, ein guter Bekannter von mir

Ilſe nahm mit raſchein Dank die gereichten Bücher dann ſah
ſie den Maler mit langem Blick an.

Nun werden Sie wohl bald Eckhoſen verlaſſen fragte ſie
gedämpft.

Frau von Valbergs Bild iſt in wenigen Tagen beendet der
ſetzte er, „auch ruft mich meine Arbeit nach Hauſe

Jlſe dachte Jch kann mich ihm doch nicht an den Hals werfen
Aber ſie war ſich klar daß, wenn ſie dieſen Mantte gegenüber nun
nicht bald feſten Boden gewann die herrliche Gelegenheit eine reiche
bornehme Schloßherrin zu werden für immer vorbei war
Sie hätte ihn vorhin in die Bihlidthek gehen ſehen und war ihm
in der ſtillen Hoffnung geſolst, vielleicht bei einem Alleinſein in der
immer wie in ein feines Dämmerlicht eingeſponnnen liegenden Bib-
liothek ihn ſoweit zu bringen, daß er anfing, Begehr nach ihrer blonden
Schönheit zu tragen. Aber die Heitungen, die am Boden lagen
hatten ſie ganz verwirrt gemacht. merhi t
Glüch daß ihr ſcharfes Auge ſofort darin die Stelle erſpäht hattedie Brunkendorff auf keinen Fall leſen durſte. Daß er ſie noch nich!
entdeckt hatte, war ſicher ſonſt wäre er nicht ſo ruhig geblieben.

Nun aber war ihre Verwirrung zurüggeflutet und ſie lächelte den
Mann mit unſchuldsboller Miene an.

„Jch möchte auch nicht mehr hier bleiben, wenn Sie abreiſen.
Jhre Stimme zitterte unwillkürlich, weil ſie wußte, es ging um

Großes SAber das Zittern der Skimme wirkte und der Mann empfant
Plößlich ein Karkes Mitleid mit dem ſchönen, blynden Mädchen da
alle Gefallſucht abgeſtrefft zu haben ſchien. Vielleicht war er auch nut

ein zu ſcharfer Verurteilter geweſen. e„Liebes Fräulein Jlſe, ſollen ſie nicht reden, was ändert ſich
hier wenn ich fort bin Sie haben Frau von Valberg und Klein
Herbert, außerdem ſind ſie ſchön und

S (Fortſetzung folgt

Pflicht. unbedachten

Jmmerhin war es ein großes
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Vollswirtſchaftliches.

Kotternggen vom 19. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

19./7. 18./7. In 19.7. 18.7.0, 0,9 EnglandBelgien 2,0 Amerika 0,9Norwegen 1,3 FrankreichDänemark 1,0 SchweizSchweden 0,9 SpanienJtalien TſchechoſlowakeiWarenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen (für 50 Kilogramm in Mark): Märkiſcher 1110—1135.

Tendenz ſeſter. Roggen: Märkiſcher 830—840. Tendenz feſter Gerſte:
Sommergerſte 970- 990. Tendenz feſt. Hafer: Märkiſcher 9305960
Dendenz feſter. Mais Ohne Provenienzangabe prompt 825-830 a
en e loko 860—865. Tendenz feſter Weizenmehl er 100 Kilo
gramm brutto ein chließlich Sack in Mark) 2850 3100, feinſtes höher.
Dendenz vruhig. oggenmehl 2025- 2225. Tendenz ruhig. Weigzen
kleie (für 50 Kilogramm brütto einſchließlich Sack in Maxk) 675--700.
Tendenz feſt. Roggenkleie 675--700 Tendenz feſt. Raps (für 50Kilogramm in Maß 1800 1850. Tendenz feſter. Leinſaat 1800 bis
1900. Tendenz feſt. Für 50 Kilogramm in Mark ab Abladeſtation:
Viktorigerbſen 1275-1325, kleine Speiſeerbſen 1075--1125, Futter
erbſen 940—960, Peluſchken 940-960, Wicken 875—900, blaue Lu
pinen 650--675, gelbe Lupinen 975--1025, Rapskuchen 720--750,
Leinkuchen 1100—1125. Trockenſchnitzel, prompt 620——630, Zucker
ſchnitzel 680—-740, Torfmelaſſe 450-460.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
pportkoſten uſw.)

Provinz und Nachbarländer.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Juni 1922.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug
nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlenförderung im Monat Juni
7211 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 789 312 Tynnen (Vormonat
Rohkohlenförderung 7 891 535 Tonnen, Brikettherſtellung 1811565
Tonnen). Es hat mithin die Rohkohlenförderung im Monat Juni
einen

Ü3

7,6

Rückgang gegen den Vormonat von 8,6 Prozent,
die Prikettherſtellung einen ſolchen von 4,0 Prozent erfahren. Dieſer
Rücgang führt ſich zum Teil darauf zurück, daß der Monat Juni 25,
der Monat Mai 26 Arbeitstage hatte. Die arbeitstägliche Rohkohlen
förderung im Monat Juni belief ſich auf 288 457 Tonnen, im Monat
Mai auf 3083 520 Tonnen. Die arbeitstägliche Brikettherſtellung be
krug im Monat Juni 69582 Tonnen, im Monat Mai 89676 TonnenAuf die arbeitstägliche Produktion bezogen, hat die Rohkohlenförde

rung im Juni gegen den Vormonat mithin einen Rückgang von 5,0
Prozent, die Brikettherſtellung einen ſolchen von 0,1 Prozent erfahren.
Die Kokserzeugung belief ſich im Berichtsmonat auf 36 372 Tonnen,
egen 36 879 Tonnen im Vormonat. Der Rückgang beziffert ſich mit
in auf 1,4 Prozent. Auf die arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet,

ergibt ſich eine Steigerung der Kokserzeugung von 2,6 Prozent.
Jm Monat Juni des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung

7008 274 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 741 434 Tonnen er
glichen mit dem Monat Juni des Vorjahres hat die Rohkohlenförde
rung mithin eine Steigerung von 29 Prozent, die Brikettherſtellung
einen Rückgang von 0,1 Prozent erfahren. Der Juni des Vorjahres
hatte 26 Arbeitstage. Auf die arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet,
beträgt die Produktionsſteigerung gegen den Monat Juni des Vor
jahres für Rohkohle 7,0 Prozent, für Briketts 3,9 Prozent. Die
Kokserzeugung im Monat Juni des Vorjahres betrug 34405 Tonnen

Die Steigerung gegen das Vorjahr beläuft ſich ſomit auf 57 Prozent.
Auf die arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet, ergibt ſich eine Steige

knng von 109 Prozent. eDer Rohkohlenmarkt zeigte im Juni im weſentlichen dasſelbe Bild
wie im Vormonat. Geſiebte Kohle wurde glatt unkergebracht, wäh
rend die Abforderungen an Förderkohle, beſonders in der erſten Hälfte
des Monats Juni, recht ſchwach waren. Durch den mit dem Streik
im Kaſſeler Revier verbundenen Ausfall an Kaſſeler Kohlen trat
dann in der zweiten Monatshälſte ſtelkenweiſe eine leichte Belebung
des Förderkohlenverſands ein, ſo daß es zu Einſchränkungen von Be
krieben wegen Mangel an Beſchäftigung bisher nicht gekommen iſt.

Die vorliegenden Aufträge in Briketts ſeitens der Induſtrie und
des Hausbrandes konnten im Berichtsmonat nicht annähernd Erledi
gung finden, ſo daß Anfang Juli wiederum ſtarke Veferungsrückſtände
vorhanden waren. Wegen der in Ausſicht ſtehenden Preiserhöhung
ab 1. Juli war der Andrang in den letzken Tagen des Monats be

ſonders ſtark. SJn. Naßpreßſteinen war die Nachfrage ebenfalls ſehr lebhaft, ſo
daß die Wünſche der Verbraucher nur zu einem geringen Teil erfüllt
werden konnten. Jn der erſten Hälfte des Monats Juni kam da
Mißverhaältnis von Angebot und Nachfrage beſonders zum Ausdruck
weil zu dieſer Zeit die Vorräte an verſandfertigen Steinen noch recht
gering waren.

Leiſtungen der ärztlichen Miſſion.
Im letzten Jahr wurden in den nichtchriſtlichen Ländern pro

teſtantiſcherſeits im ganzen 703 Miſſions-Hoſpitäler gezählt, in denen
9 Millionen Kranke behandelt wurden. Beſonders ſpürbare Fort
ſchritte macht die ärztliche Miſſton in China. Dort haben ſich auf An
regung des Vereins chineſiſcher MiſſtönsArzte eine Anzahl evang.
Miſſtonsgeſellſchaften zufamimengetan Zur Gründung einer medi
ziniſchen Hochſchiule in Tſinan, der Hauptſtadt der Provinz
Schantung.

Eine unbekannte Münchhauſen Geſchichte.

Münchhaiſen, der geniale Aufſchneider, iſt uns in ſeinen luſtigen
Geſchichten hauptſächlich durch das Buch bekannt das Bürger über
ihn zuſammenſtellte Und das ſeitdem zum Volksbuch geworden iſt. Es
waren aber auch ſonſt noch Erzählungen von dieſer vor 150 Jahren ſo
überaus bekannten Perſönlichkeit verbreitet und eine dieſer im Volks
mund umgehenden Geſchichten erzählt Adolf Reuter in dem dem Jubi
ſag von Corvey und Hörter gewidmeten neueſten Heft von Nieder

achſen.
Es e ſich um eine um den Köterberg lIvkaliſterte Geſchichte

Danach begleitete der vormals ruſſiſche Rittmeiſter Baron el
Karl von Nünchhauſen, der auf Bodenwerder das geruhige Leben eines
Landedelmannes führte, mit ſeinem Freund, einem Leutnant, den
Schiffsherrn Br. aus dem Dorf Heinſen an der Weſer, der vei den
Mönchen in Marienmünſter Eichenholz kaufen wollte. Da der Prior
in Marienmünſter eine ſehr würdige Perſönlichkeit iſt, die man nicht
u ſtark anlügen darf, ſo mußte der Riktmeiſter auf dem Ritt über

en Köterberg verſprechen, daß es ſich e wolle. „Weißt Du
ſagt ſein Freund, der Leuknant, „ich will, ſobald ich etwas merke, mit

Tiſch klopfen, dann höre auf oderdem Meſſerrücken dreimal auf den
„Danach will ich michlenke ein.“ „Wohl“, verſetzte Münchhauſen.

richten.“

UroßBtaffellunf
Turnen, Spiel und Sport.

urg“Und um Merſeß
Werbeperanſtaltung am 23, Jult,

Die letzten Vorbekeitungen der großzügigen Werbeveranſtaltung des Spo rtvereins 99 Wer eb ürg am nächſten Sonntag
harren ihrer Erledigung Der eben Plan nimmt jetzt, wo die Skigzze vorliegt, greifbare Formen an und wird bei ſeiner Verwirklichun
ſicherlich das erreichen, was der Veranſtalter zu erreichen ſich vorgenommen hat Durch das gemeinſame Jneinanderwirken aller in Mechut

betriebenen Sportarten ein leuch
endes Bild für die großen Sport
ideale geben und bei den Fern
ſtehenden dafür werben! Zu der
Skizze ſeien folgende kurze Erläue
terungen gegeben
Der Startſchuß fällt 2 Ahr an der
„Grünen Linde in Merſeburg.
Die hier abziehenden Läufer wech
eln den Stab das erſte Mal auf
dem Marktplatz, von wo er nach dem
Strandſchlößchen zur Saale ge
jragen wird. Hier erwarten vier
Schwimmer (darunter Breitung) die
Staffel, die nunmehr auf dem Waſſer
weg bis zur Schleuſe und dann
nach kurzer Laufſtrecke durch die
Rennboote der Merſeburger Ru
dergeſellſchaft bis zur Straßen
brücke Skopau geführt wird.
r erwarten etwa 2,30 Uhr die

angſtreckenläufer des Sportvereins
99 darunter Meißner) die Stäbe
bringen ſie auf der Chauſſee nach
der Elſterbrücke vor Ammendorf,
und nun fetzen die Motorradfahrer
ein, welche über Ammendorf
Oſen dorf Döllnitz Bur ge
fiebenag u Venenien--Mer-
eburg bis nach Knapendorf
fahren. Vorausſichtliches Eintreffen
dort 3,15 Uhr Rachdem die Stäbe
dann von den vier Reitern über

a ee

e

Ligaerweiterung im Gaalekreiſe.
Sportverein 99 Merſeburg auch Ligaverein.

Auf dem außerordentlichen Kreiskage am 16 Jubi in Halle ſind
hinſichtlich Erweiterung der Ligaklaſſe des Saalekreiſes für die Spiel
zeit 1922/23 folgende Anträge mit jedesmaliger Stimmenmehrheit
angenommen worden:

1. Die Liga des Saalekreiſes iſt auf 16 Vereine zu erhöhen2. Die Ligaeinkeilung iſt wie folgt vorzunehmen: Die vier erſten Ver

eine gus den e der Klaſſe (Greppin,H9 Merſeburg, Olympia- Halle und Sangerhauſen) Lücken
ohne weiteres in die Liga auf. Um die noch offenen 2 Plätze
kämpfen die an zweiter Stelle ſtehenden Mannſchaften der I. Klaſſe
der einzelnen Gaue des Saalekreiſes einſchließlich des an letzter
Stelle ſtehenden Vereins aus den diesjährigen Kreismeiſterſchafts
ſpielen in Befähigungsſpielen.

Die 16 Ligavereine des Saaglekreiſes ſpielen in 2. Abteilungen
zu je 8 Mannſchaften. Die bisherigen 10 e
werden nach dem Stande der letzten Kreismeiſterſ haftsſpiele ver
keilt dergeſtalt, daß der 1., 4., 5., 8. und 9. Verein in Abteilung J
und die übrigen in Abteilung II ſpielen. Kber die Einteilung der
neu hinzutrekenden Mannſchaften beſchließt der Kreisvorſtand im
Einvernehmen mit den Verkretern der bisherigen Ligapereine.
Folgende Ankräge verfielen der Ablehnung

Die Regelung der Ligafrage im Saalekreis iſt zu verſchieben, bis
der Verband über die Frage des ſich lwsgetrennten Kyffhäufer
gaues entſchieden hat.

Die Liga des Saalekreiſes iſt ſo zu teilen, daß die 16 Vereine in
zwei Gruppen ſpielen, und zwar in einer Nord- und Südgruppe.
Die Nordgrupe bilden die bisherigen 7 Halleſchen Ligavereine und
VfL. Merſeburg, alle anderen Vereine die Südgruppe.

Glänzende Erfolge der 9her Leichtatyleten

bei den Gaumeiſterſchaften des Saalegaues.
nete eine Veranſtaltung ſo wie die leicht
chaften des Saalegaues. Schon am letten

Regen ein Starten kaum möglich. Die
Mittwochabend zu Ende gebracht.

für alle Laufkonkurrenzen
ter dieſen Umſtänden

Nähern wir uns dem Nordyol? Aſtronomiſche en von
Profeſſor Schnauder in Potsdam haben das erſtaunliche eſultat er
geben, daß die geographiſche Breite des dortigen e er ren
während des Jahres 1921 in auffälligem Maße, innerhalb der letzten
Jahre im ganzen um etwa eine halbe Bogenſekunde zugenommen hat.
Das heißt der Abſtand vom Nordpol iſt in wenigen Jahren etwa
ſ5 Meter geringer geworden. Daß von einer lokal Bewe
gung nicht die Rede ſein kann, geht daraus hervor, da

e

man auf der

tenner die Stäbe nach der „Grünen
Linde“, wo die vier Radrennfahrer

e der Meiſterfahrer W.artelſen) zur Fahrt nach Weißen
a auf gerader Chauſſee ſtarten.
An der Saalebrücke in Weißenfels
ſtehen (etwa um 4 15 Uhr) vier
große Automobile, die nunmehr mit

Der Strecke Lützen-Dürren
berg Creypau den Löwenan
keil an der Kilometerzahl ver
ſchlingen. Ueber die Waterloobrücke
fahren ſie dann wieder bis zur
grünen Linde (Eintreffen dort etwa
um 5, 10 Min) Hier holen wieder
die 9er Gelbhoſen die Stäbe, die
nunmehr in noch dreimaligem
Wechſel zum Sportplatz gebracht
werden. Hier werden dann 2 Schluß
runden gelaufen, ſo daß das Ende
des Staffellaufes etwa um 5,15
Uhr anzuſetzen iſt.

800 Meter vor dem guten 98er Thumer. Kam m waren die 400 Meter
nicht zu nehmen, vor ſeinem Klubkameraden Meißner lief er ganz
verhalten durch s Ziel. Jm Stabhochſprung holte ſich Meißner den
Meiſtertitel mit 3,10 Meter vor dein guten Breſt 98- Halle. Meißner
war hier glänzend in Form, ſprang jedoch dann nicht weiter weil es
bei der Bodenbeſchaffenheit zu gefährlich war. Ganz ſicher und über
legen wurde er auch im Weitſprung Gaumeiſter mit 583 Meter. Das
5000 Meter Laufen war eine ſichere Sache für W. Weber vor ſeinem
Klubkameraden Schäffer. Beide machten ſich das Rennen ſelbſt. d
fallend war die Friſche und der Stil Webers als er das Zielband
zerriß Auch in der 8 mal 1000 Meter -Staffel verteidigte 99 erfolg
reich ſeinen Meiſtertitel. Sieger waren die II. Mannſchaft mit
Vollrath, Meißner und W. Weber, von der T. Mannſchaft Kamm,
G. Weber und Grahmann. Beide Mannſchaften lagen immer weit
vor den Halliſchen Vereinen und ſtand ein Sieg nie in Frage An
Schluß der Kampfe lag die K mal 100 Meter-Staffel. Auch hier iſt
9 der Sieger Es war ein herrlicher Endſieg. Meißner, G. Weber
und Kamm hatten ſoeben die 8 mal 1000 Meter mit gelaufen und
gingen ſchon abgekämpft ins Rennen. Trotzdem ſchlugen ſich alle
famos. Wieder war es der gute Kammin der in geradezu fabelhaftem
Endſport den Sieg der T. Mannſchaft errang. Und hier umbrauſte
ihn ein lauter Jubel ſeiner Klubkameraden. Nachſtehend nochmals

die Ergebniſſe: e100 Meter 2. Schluchter; 3. Meißner.
200 Meter 2. Kamm.
400 Meter 1. Kamm; 2. Meißner.
800 Meter 1. Apibhſch; 5. G. Weber; 6. Vollrath.

1500 Meter 1. Apitſch. 2, Grahmann,
5000 Meter 1. W. Weber; 2. Schäffer. hmal 100 Meter 1. 99 Mannſchaft; 99 II. Mannſchaft
3 mal 1000 Meter 1. 99 II. 2. 991.
Weitſprung: 1. Meißner; 4. K. Walther
Stabhochſprung: 1. Meißner.

Kugelſtoßen: 2 Frl. Wiedemann.
Dreikampf 2. Meißner.g Von 14 zu erringenden Gaumeiſterſchaften für Herren fielen

an 99.
Preisausſtellung der Le A. 99.

Ab morgen ſind in einem Schaufenſter der Firma Otty Dobkowitß
eine große Anzahl Preiſe der L. A. ausgeſtellt. Es ſind dies bei
weitem nicht alle Erſolge Einige Hundert Kränze und Diplome
kommen nicht zur Ausſtellung Viele Wanderpreiſe ſind bei den ver
anſtaltenden Vereinen und wieder von anderen Vereinen ſind ſie noch
nicht nachgeliefert. Die Ausſtellung ſoll ein bexedt Zeugnis ſein für
die gang hervorragenden Erfolge der noch jungen Leichtathletik
Abteilung im Sportverein von 1899.

Sternwarte von Ukiah in Kaliſornien, alſo an einer ganz anderen
Stelle unſerer Erdkugel; ebenfalls eine Zunahme der geographiſchen
Breite beobachten konnte die im Laufe der letzten 17 Jahre allerdings
nur etwa 5 Meter ausmachte. Dieſe aſtronomiſchen Ergebniſſe ſind
auch vom geographiſchen Standpunkt höchſt wichtig weil ſie ein weiteres
Glied in der Kette der Erſcheinungen ſind, die darauf hindeuten, daß

die Anderungen in der Lage der Erdachſe viel größer ſind als man
bisher annahm, beziehungsweiſe, daß unſer Erdkörper nicht die Starr
heit und Unveränderlichkeit beſißt, die ihm nach der weitaus vor
herrſchenden Anſicht zukommt.

Der Kurverein zu Rheuſe. Jn, einem humeorvollen Büchlein
Freude iſt alles“ (Dürrſche Buchhandlung Leipzig) berichtet Paul
Georg Münch über allerlei Erlebniſſe auf einer Schulinſpektionsfahrt.
Eins der drolligſten ſei hier wiedergegeben: eine Geſchichtslektion,
ſkrammer Parademarſch der Geſchichtszahlen von Karl dem Großen bis
r Gegenwart. Nur einmal bei. 1338 Kurverein zu Rhenſe“, unter

brach der Schulpat und fühlte leiſe in die Kinder hinein, was denn
wohl hinter dieſer Zahl ſtecke. Da ſich niemand zit Worte, meldete,
lockte er höchſt boshaſt die Kinder auf Abwege und ſagte ſie ſollten
doch an den benachbarten Kurort denken. Und richtig, die Leimritte
war gut gelegt! Ein phantaſjebegabtes Mädchen meldete ſich und ſagte:„1338 haben die Kurgäſte von Khenſe einen Verein gegründet, dies iſt

er Kurverein zu Rhenſe“.

ist sparsam im Gebrauch und billig.

Aue e er e eE. S Crr. O. O
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